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der Menschheit (Krebs). F IN \ Meister KCckehar (Wilms Kro S Kirc iches andbuc. IUT das katholische

Schulz, Ihe Bücher Samuel uDersetizt ıınd NSCTL, elra ZUr Geschichte der Provınzilal-
Gra{i UÜber den (jebrauch des Weihrauce: Del

Deutschlanı 919/20 Liese).
ar'! Rde. (Peters). kapıtel und Provinzlale des Dominiıkanerordens

den Kopten (Euringer
C “vangelium und Arbeit Aut] st- Bichler, Luther Vergangenhei und G(Gegen- arge, Durch die L1%ysche Wüstfe Großen

eT). wart T1Sar (Jase (Euringer).
Behm, Der gegenwärtige Stand der Tage ach Hirsch, Christen und Geschichte Fichtes Kleinere Miıtteilun ©]

dem V ertfasser des Hebräerbrieifes Heigl). 1losophie (Kopp) Bücher- und Zeitschritt:  nschau

Zur Sexualfrage und Bevölkerungspolitik 101822574 IST Ü4bDer besonderem Werte, alle dıese Be-
zıiehungen un Zusammenhänge verstehen 76 lernen, un

wırkunesvoll den Kampf s Fehler der Erkenntnis
Auf der Tatsache der Geschlechtlichkeit des Men- und sündhalte Willensrichtungen aut cdem Gebiete des

schen baut siıch das Familienleben auf un diese Ü ur Sexuallebens des Volkes aufnehmen können. Das
sache ist damıt zugleich auch dıe alles dem 1st jedoch 11UT möglıch UrC. Vertiefung dıe gesamten
Familienlebensprossenden Glückes: der Elternliebe, der Probleme der Sexualfrage, Bevölkerungslehre un Bevölke-

rungspolıtik.Mutterliebe, des Kindesglückes JCeHCNH Vagen,
das zleine Menschenwesen umhegt VO treuer Liebe Seıiıtdem dıe Wiıssenschalit dıe J ragweıte JEHCT Erschei-

188800 1mM vollen m{fange erfaßt hat, daß keıin Landgeordneten Familiıenleben sıch entwıickeln dart.
Die Tatsache der (reschlechtlichkeit Cdes Menschen Kuropa SEe1IT dem Begınn des Jahrhunderts

plötzlıch einsetzenden und Jäh verlautenden (+eburten-Verbindung miıt 1201 anderen daß dıe Entwicklung des
Menschengeschlechtes sıch Quf dem Wege der Fort- absturz WIGC Deutschland gehabt und daß als Ursache

dıeser Krscheinung wohl wesentlich „gewolite Geburten-pflanzung durch Zeugung vollzieht 1St zugleich aber auch
dıe Quelle des vielen und unsäglichen Unglückes, das beschränkung“‘ rage kommen kann, hat sıch die Late«

ratur über Bevölkerungspolitik vorwiıegend der KErörterungden Menschen als Erzeugten ohne SC1NE Schuld trıftft
aß INla mI1T eZUg auf dıe Hılflosigkeit des Men- der Maßnahmen ZUT Bekämpfung des Geburtenrückganges

sche Dabeı erfolgte dıe Betrachtung beı 3}egenüber Aaus der eugung folgenden herben zugewandt.
Gesch das Wort prägen konnte, Se1 61n V erhängnis, daß Ll1eıl der Schriftsteller wesentlich unter dem (sesichts-

punkte der AuS cdieser Erscheinung em Bestande derder Mensch Eltern haben mUuSsse, und daß INa  - zugle1ic
demtäglichen Sprachgebrauch U  G Wort „UNnsıttlıc Natıon drohenden (Gefahren bel dem anderen wesentlich

unter der Kücksicht auf den Aaus liem Mißbrauch der Ehein bevorzugtemSınne un! ohne weıteres Beiwort {ür
Ausschreitungen auf dem Gebiete des Geschlechtslebens sıch ergebenden Niıedergang der Volkssittlichkeit. WÄäh-
gebraucht. Man denke ' nur den dornenvollen Lebens- rend inNnan aber VOT dem Kriege un auch während eSs-
WCS des AIINEN unehelichen Kındes, das selbst doch selben, ehe noch Deutschlands vollständiıger Zusammen-

bruch VOTLF aller Augen klar dıenıchts dazıu kann WIC 6S auf dıe Welt gekommen un:! zutage getr War,
ferner an das oroße (ebilet der Erblichkeit der erblichen Kınderscheu psychologısch als Ausfluß der DEquem-
Belastung miıt überkommenen schlechten seelıschen und iıchkeıt un Genußsucht betrachtete, muß gegenwärtig
körperlichen Anlagen wobel } unentschieden eıben für die Beurteilung der Zukunft erwartendenGe-
kann wıevıel auf unmıttelbare erbliche Übertragung uncd burtenhäufigkeit dıe besonders ınter der städtischen Be-
wıeviıel auf die Umwelt; dıe der Betreffende ohne völkerung mehr wachsende Not 111 Betracht ge-

Man dari Eiınen erschütternden Eındruck machtSchuld hineingeboren wiırd, A schreıiben ist! O}  n werden.
kühn ohne alle Übertreibung behaupten, daß das größte 116 der Frankfurter Zeıtung kürzlıch veröffentlicht
Unglück Menschenleben sıch die Unordnungen des Schilderung AUus dem Sprechzımmer 15 Arztes, de
Geschlechtslebens anknüpft. Wer mıt verständn:svollem folgendes erzählt:
Blick seıne Umwelilt betrachtet und dabe! Deurteilen ADer Augenblick, dem 110e Frau vom Arzt dieweiß, wleviel materıelles Klend, körperliche Krankheit un Bestätigung erhält, daß SIC Mutter werden soll, 1st psychologısch

INIEFreSSanNt nd merkwürdig. Die kKrwartung un! die SpannunseelischeNot durch Unordnungen des Geschlechtslebens
entsteht, derwird gerechtfertigt finden, daß die katho- der Züge, as Konventionelle und Beherrschte, alles löst sich,
lısche Moraltheologie diesem Gebiet 38801° außerordent- un erscheint eın völlig Gesichtsausdruck. Es i1st  a

Gemisch VO! tiefen Instinkten un! sel1g Bewußtem, der rallıche Aufmerksamkeit schenkt Für den praktischen Seel- Stolz der Fruchtbarkeit un ganz neues, visı1iıonares Ertässen
41
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Zukünftigem, w as den Gesichtern, schön oder häßlıch, durch- 1L Verlage VO  - Herder reiburg erschıen Ver-
CISUIgL der grobgesund, (Glanz verleiht. JER holdselig 1S1 anlassung S!  IM  > 1IL ihren Diözesanblättern den Klerus
der Ausdruck, ELW Sahz Besonderes, unabhängıg [0)8! körper-
lıcher Anmut, C111 ersSiGETr Gruß dem keimenden Leben auf dıe Notwendiekeit C116 Besprechung der einschlägigen

Eınen Atemzug lang Fravgyen uf den Dekanatskonferenzen auimerksam ADas hat sıch Z alles verändert.
steht das Gesicht 108 Glanz, un: schon füllen sıch die Augen machen Was heute VOL aller Auven nıcht alleiın dem-
NI Iränen das [ ächeln verlöscht. „Um (Jottes willen, neın ! JEHNISECN des FKFachmannes AuUf dem (+„ebiete der Bevölke-i)as darf nıcht 5(C11) Kın Schreien „Neın! Neıin [)as kannn

W omıit sollen Wr das Kınd denn ernähren » rungspolıtık Ooffen zutave lıegt daß dıe bevölkerungs-ja nıcht sein !
Wir haben Ja fuür 7S nıcht SCHUS Meın Mann W7ar fünf Jahre polıtischen Maßnahmen gleichzeltig un: gleichermaßen

r  . 1113 Feld IST ] noch nıcht fert1g IN Studium W1Tr diegelstige Sıttlıche un körperliche KErtüchtigung des
haben geheıratet weiıl das Restaurantleben nıcht mehr AUS-
hält 1S% 1e] Z » nd wiıird nıcht SAatt 141  UE kann

Volkes 111S Auge fassen ussenNn das V für mich auch
SO kann ıch doch CL bılßchen tür ihn bereıts während des Krieves Leıitstern bei der Heraus-6 nıcht Jänyer hungern

SOTSCH Und WI1I haben keine Wohnung Wır sınd Zwangs- gabe des erwähnten Buches So suchte ıch der Kın-
beı feinen alten Dame und haben 1Ur Z W /Zimmer leıtung dıe Tatsachen der Bevölkerungsbewegung 111 den

INI1L Parkettböden, keine Küche keine Kohlen Wo sollen WIL etzten Jahrzehnten darzulegen und mıiıt ıhren Ursachenochen für C Kınd und die Wäsche waschen as Kınd, klarzustellen
W: soll ich ZUr Welt bringen O, ‚>So Jang iıch lebe, habe Daß iıch dabeı. nıcht 1171 IOI1 dıe nach
ıch mich danach gesehnt, aber darf  e nıcht sein So 1elten dem Krıege einsetzende veräinderte Lage des Nahrunes-
Sie doch! Haben S1e Barmherzigkeit.“‘ nd LU kommt spıelraums Betracht zıiıehen konnte, hegt auf der and
2171Losbrechen der Verzweiflung, WIC ıch S5SIC noch keinem Da 7el der assung Buches das Bestreben aberSterbebett gesehen habe ‚ und bel keinem Unglück, un: iıch 3 Oa
ebe C111 Aufbäumen der mißhandelten TEeatUur un: CIn Elend Cdahın AINg, dıe Bevölkerungspolitik auf 1a8 breıtere rund-
das schließlich:- 1n Stumpfheit ausklingt wolür HS GIe Sprache lage stellen und dıe Betrachtung nıcht alleın auf die

kın erster Gruß em keimendenüberhaupt noch kein W ort hat Hrage der Bekämpfung des Geburtenrückganges Zı be-Leben!1°% schränken, sondern auf die Krörterung aller Maßnahmen
IDie großstädtischen V erhältnisse mıt ihrer eNtsSeiZ- auszudehnen, die die ge1st1ge, sıttlıche und körperliche

Hebung bewirken imstande nd, hat alles damals (Je-lıchen Teuerung aller Lebensbedürfnısse, mıt ihrer ılch-
nNnot un der Beschränktheıt der Lebensmittel neben deren Sa auch heute noch Wert. Dadurch aber, daß

jede einzelne Abhandlung von aufdem betreffen-Teuerung, besonders auch die Wohnungsnot Man-
den Teilgebiet der Bevölkerungswissenschaft - erfahrenengel der Heıizmittel;, Mangel un Leuerung der Wäsche

und der notwendigsten Bekleidungsgegenstände lösen “achmanne ‚.Dbehandelt IST, verdienen dıe einzelnen ADb-
handlungen neben der 11 folgenden gewürdigten Spezlal-solche Seelenstimmungen WIC dıe geschilderte NMlasse
hlıteratur besondere Berücksichtigung.bei der städtischen TI1au Dazu kommt, daß 380810 Es SC1 deshalb hier
au{i die wichtigsten Auifsätze des Buches als Beiträge ZUEFEgroße Zahl aller JUDSCH hen 11LUT untfer der V oraus-

ZUNg geschlossen werden konnte, daß dıe _ Frau mıt Lösung des Gesamtproblems der Bevölkerungspolitik hin-
erwerbstätig ist und deshalb durch die Geburt Als grundlegende rört n  ruNngech behandelt der
Kindes nıcht48  ja dıe daraus sich ergebend rhöhun

Pro eme der Bevölkerun sfra ul! -vl Kosten der Lebenshaltung sich, sondern auch der
fall des Verdienstes der Frau 1 Betracht gEZODCNHN INan „Biologische Grundlagen“ un: Geheimer Sanıtäts-
den MU.: Wendet INa sodann den Blıck auf dıe rat Faßbender „Medizinisch-hygienische KRıchtlinien tür

mtheit des eutschen Volkes, S} unterlieot keinem dıe 4ßnahmen der Bevölkerungspolitik“ der Münchener
Zwe fel, daß durch dıe veränderten (Gsrenzen . un! che Yzt Dr Kleinschrod „Bevölkerungspolitik und Lebens-

reform‘““. Es folgt C111l Aufsatz des Jesultenpaters _ unddadurch verursachte Verringerung der räumlichen Aus-
dehnung UNSEeTCS Vaterlandes, W: durch: dıe un_gebeurp Statistikers O über „Geburtenrückgang und Konfession“,

des Münsterischen Universitätsprofessors Dr. n C1ıbErschwerung und Verteuerung der Einfuhr VO  e Lebens-
mitteln, Düngemittel un! Kraftfuttermittel für das ıeh über „Kirchliche Maßnahmen bevölkerungspolitischer Natur

Vergangenheitund Gegenwart““. Der Hauptteil desdie Frage des Nahrungsspielraums mıt Bezug auf die
Buches umfaßt dıe „Einzelmaßnahmen Z  an ekämpfungevölkerungsdichtigkeit gegenwärtig 116 gYanz andere

Beurteilung erfahren muß, WI1IC VOI dem Kriege KEKs ist des Geburtenrückganges eiınerseıts und ZUrT. körperlichen
da ohl für dıe /Zukunft mıt e1NeMmM weıteren Geburten- un sıttlichen KErtüchtigung des Volkes andererseits. Wiıe

k anuf Grund gewollter Geburtenbeschränkung‘unter dıe Volkspädagogik nach beiden Richtungen hın EINZU-
setitzen. hat, zelgt C111l Aufsatz es adbacher theolo-erbreitung der Präventivtechnıiık, die auchunter dem

Einfluß des Krieges Bevölkerungskreisen bekannt ischen Schriftstellers Heınen über ‚Einwirkung auf dıe
word Zu V olksgesamtheit‘‘, des Schulrat ol Er über Aufgabeıst, die früher ihr fernstanden, Z rechnen.

chten ist el aber zugleich, daß das allbekannte der Volksschule“ und des Kölr_xe Pfarrers Dr. Kruchen
über „Zielbewußte Erziehu schulentlassenenJugendWo lecere Wiegen leere Kırchen“ sıch WIC Frank-

auch 1ın Deutschland bewähren ırd Kın weıte- A C1INEIMN gesunden unglüsCk1 chen kamılıenleben“. Wırt-
TÜr den Seelsorgeklerus, er Literatur über schait- und sozialpolitis?t:heSeiten des Bevölkerungspro-

das Sexual- nd Bevölkerungsproblem _ erhöhte Aufmerk- blems werden dann behandelt VOL dem Schriftleiter ]Joos
keit schenken. M.-Gladbach ach der Kıchtung der industriellen Arbeiter-

en Irage, von dem K ölner Universitätsprofessor Schmitt-endenn auch mehrere Mitglieder des hoch-
Zs deutschen Episkopates und 11 erster Linie bezüglich der Landbevölkerung ;Geheimrat

INanNn ı- Oldenburg bespricht dıe Lohn- und Wohnfrage, derInenZ, der hochwürdigste Herr Fürstbischof Vo
Präsident des Landesfinanzamtes ünsterDr h d=nal Bertram, während des Krieges nach
ding bespricht die „Steue ersicherungs- und esohei 0 INCS Sammelwerkes das unter dem

es eutschen ol W ille ZuUu Leben« dungsfragen“, Hedwig Dransfel „Bevölkerungsfr

» P
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und Frauenfrage“ der ayrısche Medizinalrat l Geschöpfe sehen, dıe halb verhungert und UrcC. erb-
„Saduglıngs- und Mutterschutz““ der Oberpräsident VO:  — 1C. Belastung MI1t allen möglıchen Krankheıten
Westfalen Dr | „Die Fürsorge für unehe- Lumpen gehüllt C111 Bıld des Jammers darstellen dem

ırd mıt erschreckender Deutlichkeıit 100081 Bewußtseinlıche Kıinder“, der Düsseldorfer Professor der Medizın
Dr Stern den „Kamp die Geschlechtskrank- kommen, daß dıe Krzeugung elender W esen sicherlich
heıten‘“‘, der Berliner Professor >  - den „Kamp. C1ih nıcht mınder großes Unrecht 1St WIC dıe künstlıche

dıe Alkoholschäden“ und der Münchener Land=- Verhinderung der Kmpfängnis Die (Gewissen richtiger
gerichtsrat ht den „Kamp SCHCH dıe Ööffent- Weıse bezüglich der Verantwortung für dıe ach-
liche Unsıttliıchkeit“ Das Werk wırd abgeschlossen durch kommenschaft m ıt Vermerdung anderer STG
111e Abhandlung des Bonner T’heologıieprofessors ade- 8 A schärfen, ist 4A4 schwierige Auf-

a „Christliche Ehe und christliche Hamıilıe als Nıemand ist aber dazu sehryabe der Volkserziehung.
Hort und ungbrunnen der Volkskraft“ Auf dieselbe iımstande WIC der Geistliıche Die Deelsorger haben
breıte Grundlage sucht auch 1116 kürzlich mIL dem Standesunterricht Standespredigten un der Braut-
ersten eift erschıenene 61 I1l {t dıe Bevölkerungs- lehre wertvolle Gelegenheit Ehekandıdaten und E,heleute
politik stellen, dıe dıe Aufschrift rag » C wıeder eindringlıch auf den Weg der Knthalt-

samkeıt hinzuwelsen un CNrISUULC. ritterlicher Selbst-] ht Z  sScChr1 für Familıenpflege und geschlecht-
IC Volkserziehung auf bıologischer und ethischer Grund- beherrschung anzuleıten. Die nachstehende Literatur
lage CX Herausgeber dieser Zeıtschrift sind außer 115 bıetet Stolffe ZU Studium aller einschlägıgen Unter-
(‚;eh Obermedizinalrat Dr Krohne, Reglerungspräsiıdent iragen.
C WE B B D Kruse, Jesuıtenpater Hermann Muckermann, Berlıin Martın Faßbender
Geh Kons.„Rat Prof. LE, Die Zeıtschri C1I-Seeberg:
scheıint als Vierteljahrsschrift Dümmlers Verlag
Berlin. ase Odo, De philosophorum Graecorum silentio

Im folgenden soll 1U Eınzel-Laiteratur der etzten mYystico. |Religionsgeschichtliche Versuche und Vorarbeiten.
X V eft 2 Gießen, 1fr. Töpelmann, I919 (166 09)ahre, nach Gruppen zusammengefaßt, Besprechung finden M ı8und ZWar bezüglıch :

1. Sexualproblem Sexualethik Sexualpädagogik. Die dem hochw. erIrn Abt eIONs Herwegen VO:
BevöIkerungslehreun Bevölkerungspoliti Marıa Läach gewidmete Arbeıt NCS Mıtgliedes SC1NES

‚eburte kga _Klosters ist hervorgegangen Aaus Ne) Preisarbeit bel der
Ehe Familienpflege Kindesschutz. . Philosophischen der Bonner Universität VOINQualitätsproblem Volksertüchtigung. 1918 Der erf. hat bald darauf mıiıt ihr die phılo-ine wichtige Aufgabe der relig1ösen Volkspädagogik sophısche Doktorwürde ‚erworben. Verf. besprichtund Seelsorge WIT| für die Zukunft bel der durch rieg einzelnen dıe Zeugn1sse, die beı den griechischenund Revolution den breitesten Volkskreisen CINSCILISSC- Philosophen übe!r das heilige Schweigen voriand A  -

en Sıttenlosigkeit nıcht alleın der amp die fangen VO den Mysterien VOIL Kleusıs Hıs ZUTI SchließungPräventivtechnik SCIN, sondern auch dıe chärfung des der philosophischen Schule VO en durch Kaılser
twortlichkeitsgefühls egenüber der Nac  OmmMen- Justinian ım } 520 Er bietet das aterıal vollständigchaft, daß nämlich der Geschlechtsverkehr durch die dar, dUSSCHNOINME: die Fälle, WO die einzelnen PhilosophenSC u  307 Lebens höchst verantwortungsvolle sıch 1 ihren ussprüchen wıederholen erf. kommt

Vielfach en NUr daran, daß dıeHandlung St. dabe!i folgenden Ergebnissen :Seelsor: 1e Gewissen schärfen habe bezüglich der Die ältesten Spuren des Sılenkum mYysSlıcum findenVermeidung es'Mißbrauchs der Ehe, also VO Stand- WILE beı den Griechen i Kreıise der Mysterien VO  w Eleusis,punkte der Religion aus die künstliche Beschränkung der analog den Kınriıchtungen der orjlentalıschen Völker (vglKınderzahl Uun!damit en Geburtenrückgang be- auch Caesar Bell. Gall. VJL, E Die (Geheimlehre de
kämpfen besonders berufen SE1. Die Seelsorge hat aber Druiden). ure göttliches (Gesetz Warell dıe Eingeweihtenauch auf die Volkskraft ach anderer ichtung hın be- Todesstrafe verpflichtet, über das, W. dendeutsam einzuwiırken _ die Aufgabe. Aus den W1SS Mysterien geschah, schweigen.. Der rund für dıesesschaftlichen Tatsachen der Vererbungslehre ist 16 ernste Schweigen ursprünglich dıie Furcht, möchten dıie
Verantwortung der ern hinsichtlich der zeugenden Mysterien, dıe anfangs LU C111 Familienkult d  1, auchKinder Olgern. Das Christentum _ egründe diese andern ekannt werden. Als aber der Kreis der TeilVerantwortung och tiıefer durch ne sStrengen. Lehren nehmer größer wurde, trat dll Stelle dieses (srundes
on den Pflichten elterlicher Gerechtigkeit und Liebe reverenthia dıs debita, ECOV 0EBAS.egenüber den Kındern em das Christentum Diıeses S2l. mYSicCum WIT'| VO' den philosophischAnschluß dıe Verkündigung des Apostels Paulus Systemen übernommen, zuerst. VO. den Orphikernter SCWISSCH Umständen freiwillig und charakter- Pythagoreern. Die alten Worte bekommen aber be1 hn

ten Enthaltsamkeit auffordert und dazuUrC. Ne| andern Sinn. Mysten und „Reine“ sınd diejenigrmnatürlichen Gnadenmittel und befähigt, zeıigtden dıe der wahren Weisheit teilhaftig geworden sınd,
NZIg möglichen Weg, auf dem einerseits die geweihte, „Profani“, die siıch Uer höhere BetrachNaturges des ehelichen Lebens unversehrt bewahrt Man fordertund andere der inge nıcht aufschwingen können.

die Pflichten das ind und Schweigen über die Lehre, pricht ı Rätseln, ÖL AaÜvıy uZukunft werden können. Wer häufig Gelegenheit und kleidet dıe Wahrheit Symbole un Fabeln, damgehabt hat, Kinderasylen, Krankenhäusern und auf unverständige Menschen die Wahrheit, die S1 nichtden Höfen der städtischen Armenviertel die unglücklichen stehen, nicht lächerlich finden. D Theorı WI1
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den einzelnen Systemen auie der eıt weıter d US5=- leicht“ soll 61n Nachklang der Urüberzeugung VO Weıter-
gebaut besonders seıtdem dıe orientalıschen Mysterien- en NUur der Leiche SC1IN ohne daß 190028  - el
relıgıonen nach Westen vordringen Dadurch wırd die 1Ne ee edacht hätte, Wds auch Aaus dem ıtgeben
Philosophie mehr un! mehr ZUT Theologıie Nun empfiehlt VO'  —- Speilsen, 1enern eld UuUSW erschlossen werden
INanl das heilige Schweigen und spricht ymbolen und Nun sahen aber doch dıe Primıitiven gyut WIC
Kabeln Allegorie, eıl das W esen der Gottheit - WIT daß die Leiche JENC Speisen nıcht 2a6 daß S16 Z61 -

fıelerkennbar und unaussprechlıch 1St YEOG HAL Deshalb kann der TUN! Bräuche LUr der
ÜOONTOS Glaube SCWECSCH SCIN, daß die Seele weıterlebt und dıe d

V eerfasser 1ST methodisch ichtig VO  Cn Er hat miıtgegebenen ınge deuteten entweder symbolısch das
den aNzZECN Weg, den das Sılenthum MYSUCUM Urc das itgeben VO  - entsprechenden Hılfsmitteln für das Seelen-
heidnische Altertum gewandert 1st aufgezeigt und sıch reich d} oder S16 ollten für dıe gefürchteten ugen-

dıe Grundlage geschaffen für Arbeit über dıe blicke, dıe Seele dıe Leiche zurückkehrte und als
Arkandıszıplin und das heilige Schweigen des alten Christen- Schreckgespenst den eDenden egegnen konnte, besänf-
LUums, dıe Dölger (Sol Salutıs; Münster 1920, 247 I) tiızende Speilse und 1g Lebensbequemlichkeit bıeten
schon ankündıgen konnte So wırd auch verständlich daß INa  —$ den Leichen für

Die Arbeit schließt miıt ausführlichen Index diıesen FKall Dornen den Fuß steckt damit ihnen das
vocabulorum memorabılium, der miıt großem Fleiße - „Umgehen“ verleidet werde, oder daß 199020  - ihre FHFüße
sammengestellt 1ST Um mehr verm1ßt INn esselt und Haare annagelt Aber das C111 körper-
Index NOMINUM , der die Benutzung des RBRuches wesent- C Weıterleben als prımıtLvste Oorm des Fortlebens
lıch erleichtern ürde anzunehmen, 1st Wıdersınn und AUs den angeführten (zje-

bräuchen nıcht entnehmen Darum hätte Clemen dasSiegen Joseph Frenz
Kapitel gleich weglassen und mıt dem ersten Satz VON

beginnen können „Daß INa  z} e1in Weıterleben UCcs

egelein, (zxegrmanische Mythologie Drıitte Auf- VO Örper unterschiedenen Prinzıps ZU glauben begann,
lage [Aus Natur- und Geisteswelt Bändchen] Le1ip- ırd erklären daß INnan dıe Beobachtungzıg-Berlın, Teubner, 1919 128 ö”) art 1,/) machte: Der Leib zerfällt ja doch.“ Diese Beobachtung
Clemen, Das Leben ach dem ode im Glauben gehört doch wohl nıcht Z den Entdeckungen
der Menschheit | Dasselbe 544 Bändchen] Ehbd 1920 der Menschheit!] Interessant sınd (S Mitteilungen über
(118 Ö0) Kart M 179 dıe Ausdehnung des eelenwanderungsglaubens bıs

dıe führenden Kreise der modernen AufgeklärtenNegeleins (sermanische Mythologie beruht auf
weıtgreifender relig1onsgeschichtlicher Stoffbeherrschung Glordano Bruno, Hume, Lessing, Goethe, Schlosser us  <

Der erf 1Sst Orientalist und VEILINAS darum manchen Mangelhaft ingegen muß genannt werden, Wads ber
Einzelheiten dıie indischen verwandten Gedanken ZU dıe Jenseits- undAuferstehungslehre der Bıbe!l,
Vergleich heranzuzıehen Indıer und Germanen sıind ja ZEeN hat.
Kinder Urheimat Die KEinteilung 1St übersichtlich Das Yanzı Schriftchen gyıbt Menge VO  > at

A für dıe INnan der angeführten Laıteratur WITL VCOCI-und dıe Darstellung {lüssıg, daß der Wegfall des VO'  -
155611 Schneılders » Das andere Leben« mnıt SC1INEINder Papıernot verdrängten Registers einıgermaßen erträag-

ich wırd Wohltuend wirkt die populären Darstellun- reichen wohlbelegten religionsgeschichtlichen Materıal
C relig1onsgeschichtlichen nhalts nıcht vorhan- dıe Nachweise nachlesen INaAaS Diese dn Häu-
ene Sachlichkeit m1t der zwıischen den Wundern der fung des tatsächlıchen Stoffes macht den Wert der
Märchen und egenden und denen des Kvangeliıums kleinen Schrift Aaus Die usdeutung aber fordert den
unterschıeden ırd „ Wir erkennen, WE WITE emgegen- kritischen Leser, WIC dıes bel den meısten heutigen reli-
über (nämlich yegenüber den umständlichen Manıpulatıio- gionsgeschichtlichen Überblicken und Darstellungen der
116en bel Krweckung Toten eutschen Petrus- Fall ist, ernstester Zurückhaltung und Kritik heraus.
märchen) der Totenerweckung Christı gedenken, daß hlıer Wiırd diese geübt, Mag das Buch wertvolle Dienste

eıstenund ort die Grundideen völlig verschleden sSiınd“ (S Q3)
Dem katholischen Theologen ırd das Büchlein ZUTC Eın- reiburg Br ngelbert Krebs
führung dıe Göttervorstellungen uUuNSerer Vorfahren CiIHh
brauchbarer Führer ec1nN Schulz, Dr. Alfons, Oord, Prof. der Theologie der Akademie

Clemen zeichnet ‚„das en ach dem Tode 11 Braunsberg, Die Bücher Samuel Übersetzt und erklärt.
Glauben der Menschheit“ dreı Hauptstücken Er Das TSstie uch Samuwuel.: [Exegetisches Handbuch ZUII

Alten Testament ; hrsg. VO' Dr. Johannes Nıkel, ord Prof.schildert die Form, den Ort den Inhalt des ach- der Theologie Breslau. Band| Münster 1. W., Aschen-lebens In Vorbemerkung sagt ZWäl, daß keıin dorff, I9I19 ( 418 40 89) K geb. 13,80.olk ekannt SCI, das nıcht das Kortleben gylaube, 88 Das Z weite Buch SsSamuel Mıt Anhang: Die
Samuelbücher. Ebd 1920 378 \} gebmeılnt aber dann beweisen können, daß „der Mensch

Anfang, WIC keine (Götter, S} auch keın Alfons Schulz schenkt den deutschen Katholıken den
Leben nach dem Tode geglaubt habe*“. chmids fehlenden kritisehen Kommentar Z den Samuelbüchern
gelehrtes Werk über den » Ursprung der ottesidee« Die hat Aaus bekannten Gründen re
(Münster 1912 zelgt, daß die erufung : ‚„WIC keine gedauert Deshalb jeg auch mehr als 61in Jahr zwischen
Götter“ 1U unbegründete 1st. Aber auch der „Beweıs“ dem Erscheinen des un! des Bandes So erklärt
für DES CIPENC Behauptung Ist sehr dürftig beweıst siıch auch Verzögerung der Besprechung des Ban-
wirklich nıchts Das macht mißtrauısch beım Neiter- des, da dıe beiden behandelt werden
lesen. Die heutige Redewendung „Sel dır dıe Erde ollten
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Die sußere Anorldnung ist diese : g1bt zunächst VONR Quelien herangezogen. SO akzeptiert für 7

den Kkommentar. Kr zerlegt den ext ıIn aupt- un: a A dıe VO  - Jos ers Bıbl 1067 120—145
Nebenabschnitte mıiıt jedesmalıger treifender Aufschrift und ausführlich begründete Scheidung 1ın die Miıspa- und
<x1Dt VO.  - jedem Abschnitt dıe An diese Gilgalquelle. Diese beıden Hauptquellen, VM und G,

finden sıch auch weiterhin, auch 1mM zweıten uche, undschließt sofort dıe Zusammenstellung der für die ()ber-
Setzung zugrunde gelegten Emendationen und Konjekturen ZzWwWar hiler viel schärfer voneınander abgegrenzt als 1mM

hier ohne jede Begründung. Dıiese bringt erst der ersten. Mıt allem Vorbehalt WIT vermutungswelse G1
ent-Kommentar. Mır wiıll praktıscher erscheinen, in dıe letzte Zeıt Davıds, ın dıe eıt Salomons VC1-

weder bei den Varıanten sofort die kurze Begründung Seiz Auf ZCHNAUC Abgrenzung der den beıden
Hauptquellen zuzuweısenden Bestandteıiıle wırd verzıichtet.Zu geben und auf S1Ee dann 1M Kommentar NUr zurück-

zukommen, ıne weıtere Besprechung wünschenswert Der Hınvweils auf dıe Analog1e. der Unmöglichkeıt der
ıst, oder dıe 308 Varlantenzusammenstellung beıiselte Herausschälung der Bestandteıle der vier Kvangelıen etwa

AaUuSs einer modernen bıblıschen Geschichte ohne KenntnisZ lassen und Varıanten WI1]IEe Begründung 1mM Kommen-
tare geben. Die etztere Art habe iıch In meinem des Textes _ der einzelnen Kvangelıen begründet nıcht

SCcChHIieC. diese ArtKommentar Jesus Sırach ewählt ; nach der ersteren „Man Jege: diese Arbeıt einmal ]e-
als der für den Leser übersichtlicheren habe ich das mand VOT, der VO den KEvangelıen keine Ahnung hat!!
aterıal 1M Manuskript meınes Jobkommentars für das aber nıcht doch eın hypothetischer Versuch unter

Exegetische Handbuch geordnet. In der auf Übersetzung allem Vorbehalt für Samuel nützliıch ZEWESCH wäre, meıinet-
und Varıjanten folgenden Krklärung sSiınd dıie Abschnitte analoz ıa unter reichem Gebrauche des Sigls

GiM neben G1 und ML ? Bel alledem, dıe drückendeoch in weıtere Absätze zerlegt und Lragen In Fettdruck
wıeder ihre eigene Aufschnift. So ist dıe Übersichtlichkeit Last der Harmonisierungsnotwendigkeit ist auch SO ab-
für das tudium des Kommentars 1ne SalızZ vorzügliche geworifen ‚3  1€ Krklärung sıeht sıch VO  - einem uUuNngSeESUN-
geworden. Literarkritische Untersuchungen finden den Hemmungsmittel beireıt, WEN S1e siıch nıcht VOEI-

sıch Ende größerer Abschnitte eingestreut. Die all- pflichtet weıß, sämtlıche Stellen.: eiINes Buches unter jedem
UZzU-gemeinen Eınleitungsfragen hat 5. gegen dıe bliche Gesichtspunkte zusammenzupassen un einander

Art das Ende, hiler Bandes, verwlesen. Das gleichen“ (T 3206) Dieselbe „Ellenbogenfreiheilt“
entspricht ja wohl der zeıtlıchen Kntstehung Pulte VO  - Hummelauer) ist bedingt durch dıe Gewißheit,
des Autors; ist aber M, für dıe weıteren Bände des daß, abgesehen VO  z den nach und nach amn Ende des
Exegetischen Handbuches nıcht X empfehlen. Das für Buches F} 1, 15—24,;, R hinzugekommenen Anhängen, n

E  E

den Autor wünschenswerte iel des Druckes dieser Par- auch SONSET mıt eingeschobenen EZI6 und
tıen erst nach Vollendung des Druckes des eigentlichen bemerkungen, In geringem Maße auch mıiıt Auslas-

SUNZCH späterer Bearbeiter gerechnet werden IN DasKommentars ıst bei Bezeichnung der Seıiten mıiıt lateinıschen
Zahlen auch erreichen Beibehaltung der übliıchen Verhältnis VO  — GT lehrt Ja, daß auch ach OT
olge der Text och 1im Fluß 1e und mıt Erweiterungen

edacht wurde.Wie eın Kommentar Ar Sarnuel AUS der Fecier des Dagegen WIT'! Wiıesmanns Versuch, der
Verfassers der Schriften : » Doppelberichte 1M Pentateuch« Schwierigkeiten der Samuelbücher durch reichliche Um-
(Freiburg 190 un: »Geschichte und rbauung 1mM A stellungen Herr werden, abgelehnt, E mıiıt ecC.
(Braunsberg IQII aussehen würde, konnte nıcht zweıftel- Die gleiche mıt Entschiedenheit gepaarte Vorsıicht W1e

1n der Literarkritik zeigt das Buch auch 1n der LE XIShaft sein. betont die literarische A, operlert
mit der Volksüberlieferung und mıiıt dem EYTDHAaU: KTIfiE Mıt der noch ımmer beliebten Konjekturen-
liıchen arakter seıner Texte. Er macht mıt diesen reiterei hat die, mıt Recht auch nıcht völlig auf
Dingen aber für die Erklärung auch völlig Ernst und reine Konjekturen verzichtende ÄArt der ägung der
zeigt SO praktisch insbesondere auch, W1Ee iruchtbar das textlıchen Überlieferung durch seinen Verfasser nichts. Z

tun Die ist wirklich gyut nennen,„Del Allegierung solider (sründe‘“‘ Ja den Grundsätzen der
katholischen eologie durchaus konforme Prinzip der offensichtlich sehr überlegt angefertigt ; S1e berücksichtigt

ın durchweg gelungener Weise wıe den Wortlaut, denlıterarıschen Art auch nach der apologetischen Seıite ist.
i1ne ernsthafte Verteidigung der „geschichtlichen“ Bücher deutschen Sprachgenius. Die Er  Tun ist sorgfältig
des 1ist heute überhaupt LUr noch auf diesem ausgearbeitet und meıst überzeugend, plausıbel.

Zahlreich sınd die Auseinandersetzungen mıt anderen Autoren,Boden möglıch Auch mıt der These VO  - Doppel- Da findet sıch uch meın Name (Beıträge Samuel, Freiburgberichten WIT' ruhlg operiert, beı der Erklärung 1599 nıcht selten. Ich bemerke’deshalb, daß ich heute ın mehrder Abschuitte VON der Verwerfung Aauls (I 13355 als einem Falle mıit Schulz „Pe“ stimme. Dies dıem
—  a und ES9, VO:  un der Flucht Davıds (I {f. docet ! Namentlıch haben siıch meıne Anschauungen ber das,
und 20, 1 DA£.); VO  > Davıds Großmut (E:6 und Was mman „biblische Frage‘“ nennt, selit 1899, als ich als Junger

Dozent noch stark dem Einflusse überkonservatıver Lehrer26) Für den Mangel A Einheitlichkeit SEetiz stand, einıgermaßen klarer gestaltet. Deshalb halte ıchZWar mıiıt Recht auch die Unaufmerksamkeit des heute meılne Bevorzugung. ‚der „vier Ellen und einer Spanne6<£

Verfassers als Faktor 1Nn. des Gr gegenüber den „sechs Ellen und einer Spanne‘” desDazu bringt CI sehr belehrende
Analogien be1ı aus des Cervantes Don Quichote, die als für die öhe Goliats (KSE7 A nıcht mehr aufrecht. Ich appe
Ergänzung eiwa der Zusammenstellung Stemplingers liere mi1t die Volksüberlieferung, die einen Riesen VO

Ellen nıcht für unmöglich hielt Ebenso glaube uch ich(Literarische Widersprüche, _ Studien /AQUg vergleichenden heute das Plus des MT gegenüber Gr in I 1—18, S erklären
Literaturgeschichte 1907, 104 {£:) dienen mögen. Er VeELr- können, hne seinen .kanonischen Charakter bestreiten,

mag © sich ın diesen Absätzen 01858  —_ u einfache Zusätze einessıch aber auch nıcht (IE; 325), daß auf diesem Bearbeiters ulz der Zusätze A2US einer anderen Dar-Wege allein die Schwierigkeiten nıcht beselitigen sınd stellung desselben Themas von Davıd und Goliat aus einemDeshalb ird mit Recht auch das Ineinandergearbeitetsein anderen: mehr midraschisch gehaltenen Büchleimn handeln.
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In anderen Punkten bleibe ich LrOTZ Schulz’ Ausführungen; bei der TODleme entigegen dıe UrC. hre strenge achlich-
MmMeINeEr früheren Auffassung, 6, I9 be1 I8  T' Der keit efällt Wır bewundern Jesus als Vorbild und Lehrer
Einwand, dieses 5C1 unmöglıch, weıl 8 miıt nıcht vorkomme, der Arbeit WITL lernen 11081 Stellungnahme u11 eich-
iSi hinfällig. bezeıiıchnet hier en Anlaß WIEC 1W Ps 6, Iu:  3 un: ZULT Armut kennen un! erst das
(parallel S 32, 3 IT Ich hatte deshalb seINErzZEIL wohlbedacht rechte ugenma tür dıe sıttlıche CcChranke der Arbeıt
übersetzt: „Denn S1C fürchteten siıch der (nıcht : VOL der) für den Ausgleich zwıschen and- un KopfarbeıtLade Jahwes. Die Auf-Ich schlıebe Der Kommentar 1ST C111 gelungener Wurf C1MC Wort der heutigen Zeıt gebrauchen

fassung Jesu VOL der Arbeıt splegelt sıch auch dendem Zusammenarbeiten des Philologen un Hıstorikers,
aber auch des ITheologen Person Das Buch Briıefen der Apostel wıeder und dıe tradıtionelle atho-

lıische re VO:  [n der Vollkommenheıt befindet sıchbedeutet NeHh tüchtigen Fortschritt der Samuelerklärung
Es 1ST aber geradezu CIn Muster besonnener Krıitik die miıt Kvangelium und Apostolos schönster Harmonıie,

WECNN auch der 1106 ode!ı andere Kırchenvater einmalden Anforderungen der geschichtlichen Methode vorurteils- Wege geht108 ıhr eCc g1bt ohne den Prinzipien des katholischen Eınen längeren exegetischen Exkurs machte dıe schwierigeOÖffenbarungs- und Inspirationsglaubens das Geringste Parabel Vo ungerechten Verwalter notwendig Hıer verteidigtvergeben Den besonderen ank der Benutzer des der Theol Quartalschrift (1911) vorgetragene Auf-
schönen Buches verdient SC1IH Verfasser noch e dıie fassung Rücker (1912) W.s Argumentation schießt j1er

übers Ziel hınaus Er Sagt „Geradezu falsch ber ISt CS,nfügung des fast lückenlosen (einige KErgänzungen teilte
ich brieflich mit) Literaturverzeichnisses und der über- daß LUT die Klugheit und Entschlossenheit ı der dorge un die

Zukunft den Angeredeten als Vorbild vorgestellt werde,
Aaus reichen Register (II 45-—378), Dinge, mıiıt denen Rücker sagt‘ > 99 f. Anm.). Mıt Rücksicht auf 16, O: K
nıcht selten die Verfasser VO  — Bibelkommentaren esS sıch VO ammon der Ungerechtigkeit die Rede ist, hält W

diese Erklärung für 110e „oberflächliche Deutung‘“. Wiıe aber,allzu bequem machen
wenn ach der Auffassung Jesu mn dem Begrifte Mammon

Paderborn Norbert Peters die Ungerechtigkeit verbinden 1S%, eıl der ammon vielfach
der 124 meistenteils mMmM1t Ungerechtigkeıit erworben, besessen
und angewendet wird ? Die Gleichnisrede Vo Kamel und dem
Nadelöhr legt doch 10 solche Ansicht aheeber, D Dr., Evangelium und Arbeit. Eine Apologie Breslau arl Kastnerder Arbeitslehre des Neuen Testamentes. Zweite verbesserte

Auflage. Freiburg Br., Herder U, Gö 363 S, 50)
12.80 geb 15,80

Es dürfte wohl kaum 100l Studie auf dem Gebiete Behm, Johannes, Lic theol Universitätsprofessor 111 Kön1gs-
bDerg, Der gegenwärtige an der rage ach demder neutest Theologie zeiıtgemäßer SC1I. als dıe vorliegende Verfasser des Hebräerbriefes Parchim, Wehdemannserf. kann mıiıt Fug un! eCc Vorwort ZUZXI Auf- Buchhandlung, I9I19 ( 76—097 240 39)lage schreiben : „Inzwischen hat die Entwicklung des rliegen iftLebens selbst den Griffel erfaßt und ber das Problem IOder Arbeit und dıe Aufgabeer Arbeıit Zeugnisse nıeder- rıft 0Ja iläum

Gymnasiums Parchim. Der Ver bt krıtisc 6Mgeschrieben, dıe ernster, eindrucksvoller und erschütternder welchekeines einzelnen Schriftstellers er hätte zeichnen kön- Überblick über diıe verschıedenen Hypothesen,
dıe rage ach dem V eerfasser des Hebräerbriefes eant-

nen Wır haben heute gre VOT Augen, welche Wege worten wollen. Dem Fachmann sınd die NneuerenNn undder Arbeit ohne den Geist des Kvangeliums siıch auftun
und welche Lösungsversuche des genannten Problems h1in-Früchte diese Irennung hervorbringt
anrTlıc. WE JC, sSInd WITL heute darauf hıngewlesen, länglıch ekannt Seit mehr als /00 Jahren beschäftig

diese Hrage dıe T’heologen e11 sıcheres rgebnı1s ist aberach Baßwiß Verbindung des Geıistes, der AuSs dem Van- ıs heute nıcht ‚erzlelt worden Die „mMit der größtengelıum hervorgeht MT dem (Geiste des Arbeitslebens
rufen Der Gottesgeist des christliıchen auDens und krıtischen Energlie“ betriebenen wissenschaftlichen Ar-

beıten en ırgendwelcher Gewißheit über die Per-der Geist der Arbeit mMusSsenNn Z rettenden
en unNnseres Lebens werden.“‘ SON des Autors ad Hebraeos nıcht gyeführt. Im egen-

teıl JC zahlreicher dıe Vermutungen, desto größer dasTENNC. bestreıten viele erklärte egner des Christen- Dertums und lıberalprotestantische Theologen bald offener Dunkel über den wirklichen Tatbestand (S 96)
IM Verf. der vorliegenden chrift selbst präzısiert' SC11 ÄAn-bald versteckter dıe Tatsache, daß uns der Geist des siıcht ber den Autor des Hebräerbriefes 1n 39  ınEvangeliums He jrderung der wirtschaftlichen Arbeit judenchristlicher Lehrer VO alexandrınıschergebracht habe. Man behauptet vielmehr, „Jesu Religion

sel ihrem iNNeICH We  7  S  en nach Feindin der Arbeit un Bildung, C111 schriftgelehrter Rhetor, C111ı Mann,
der Geistesschärfe den Größten un dendes wıirtschaftlıchen Fortschrittes gyut WIC der Buddhis- posteln nıcht nachsteht, SIN Christ VO imMus‘* Diese Antithese 1 sıch noch, WEeNN dieselben

Kreise auf das TIT’hema Arbeit und katholisches Christen- laubenseifer und tiıefem, zuweılen düste-
K sıttlıchen Ernst, lühend TÜr die erhabenetum sprechen kommen. Die Ausführungen nähern

ich dann niıcht selten dem Ton der Pamphletenliteratur. Größe des Christentums Anonym, WIE T schon
eINeN] renäus und Hippolyt die kam, bleibeDie römische Kirche verkläre den Müßiggang, ziehe den der Brief für dıe Wissenschaftettel Z2T0ß, erkläre die Arbeit selbst als Strafe des Him- ANATWO, AÜUNTWOY,

els; AyEVEAAÄOYNTOS WIC Melchisedek. Das Wort des Origenesdiese und ähnliche Vorwürfe werden allenthalben
lert. behalte Geltung TI VodWwas INV EILOTOAÄNV, TO MEV

Er eiz AAÄnNDESEOS OLOEV. 1so ILENOTAMUS el &NO AbIMUS.erf. geht auf all dieseEinwendungen eln ec die paulınısche Authentie werden die alten Einwe MR
eiıdenschaftlıiıch geführte ngriff mıt tönenden Diese können 1er nıcht wieder behanddungen ;wiederhaolt.hlagworten und Phrasen e1ıne sorgfältige Untersuchung werden ; ich habe dieselben Schrift : » Verfasser
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sifihtskréises stecken und seine Gedankenwelt auf eın bestimmtesÄdresse des Briefes dıe Hebräer« (Freiburg 1905), eingehend

gewürdigt. Es Aält sıch nıcht ın Abrede stellen, daß gewichtige zufälliges Schema festlegen will. Was ‚wirklıch die di-
Gründe SC dıe Autorschaft des Paulus sprechen; aber rekte Autorschaft Pauli spricht, 1st 11UT der Stilcharakter des
ıne mittelbare Autorschaft sind s1ie auf keinen Fall entsche!i- Brieftes, Wiıll 1114l daher auf Grund der Stilverschiedenheit LIUT
dend Die vorgebrachten. Beweismomente sınd vielfach stark iıne indırekte paulinische Autorschaft gelten lassen, 1st 1e5
übertrieben. S50 wird immer wlieder, auch VO erf. dieser

Allein
iımmerhın gul begründet. Jedenfalls ann dıe Annahme,

Schrift, der Alexandrinismus des Briefes stark betont. daß Paulus „intellektueller Urheber der der inspirıerende Geist,
derselbe spielt ın UNSCTEI Frage Sal keine besondere Rolle, wıe eın  a anderer aber, der 1n seiner ähe War, der direkte, formelle
Zahn (Einleitung 119 I mM 1t Recht behauptet. Der erf. Verfasser des Briefes 1s5t  C6 (CGräf); eın entscheidendes Argument
weilst auf dıe rhetorischen Ausdrucksmittel uUuNsecICcs Briefes hın nıcht vorgebracht werden.Rhythmus, Allıteration, Wortspiel, Antıthese, poimntierte Wort- Freising.stellung, conclusio MinOr1 ad MAJUS. ber gerade diese Eigen- eıgtümlichkeiten des Stils lassen sıch 1n den paulınıschen Briefen
ın übergroßer Zahl nachweisen (vgl meılne Schrift SI und

Weiß, Beiträge ZUr paulınıschen Rhetorik, Göttingen 18597, I  n ff.) Casamassa, A 9 A& Il pensiero ant’ Agostino
Die Stelle ebr 24 $ annn wieder nıchts beweilsen, weil hier die nel 396-—397. Tractatores dAivinorum eloquiorum dı Retract.
kommunikative Redeweise beachten —  1st, die 1m Briefe och 23, el Ambrosiastro.
öfters wiederkehrt. Beachtet wiırd andrerseılts 24700 nıcht, W as ich (32 OT, 50). 1,50,

Roma, Desclee C., I9"9ın meılner Schrift besonders betont habe f.) Im ebr
findet sıch dıe Kigentümlichkeit der Schreibweise Pauli, daß Buonaiuti trat 1n seliner Schrift La genesı della
eın bezeichnendes Wort, das einmal gebraucht hat, 1n S dottrıina ag 0stınıana InlOornoO al Deccato orız&inale (RomUmkreıs bald wıederholt der durch eın Wort verwandter Bil-
dung erseizt (vgl. Zahn, Eıinleitung 13 56) Was speziell den I9I dafür ein, daß dıe a  re 300—397 einen bedeut-
Lehrbegriff anlangt, 1st uch erın die bereinstimmung Cch Wendepunkt 1n Augustins Auffassung VO:  - der
zwıschen Paulus und ebr iıne große und individuelle, daß TDsSsunde bezeichnen. Während CL vordem DUr die Be-
mındestens eın Abhängigkeitsverhältnis zwischen beiden ANSC- kleidung mıt einem er (?), Unwissenheit und den TodNOMMEN werden muß,. Wenn den bekannten Persönlich-
keiten des Urchristentums überhaupt jemand als Verfasser unseres als Wirkungen der Erbsünde gekannt habe, stelle NU:  D
Briefes ın Betracht kommt, ann Aur der Apostel Paulus se1ın. die Begierlichkeit als unmıiıttelbare Wirkung der un!
Freilich, ıne diırekte Autorschaft ann mit u Gründen abD- hın Tren! vordem gelehrt habe, dıe TDsSsundegelehnt werden ; aber eine indirekte Autorschaft Paulı ann iINan für sıch alleın egründe nıcht dıe ewige Verdammung,sicher nıt ebenso Gründen festhalten. ach Behm 1st
IUT eın dogmatısch unvoreingenommenes Urteil*‘ dıe paulinische fange SI Nnunmehr d} das Menschengeschlecht CN er
Herkunft des Hebr, nıcht bloß dıe direkte, sondern zugleich die Erbsünde als NASSCQA dammnalta Z betrachten. Währtend
indirekte ausgeschlossen, Die nıcht sehr zahlreichen Berührungen vordem den Traduzianismus ” nıcht VOL den übrigenz  A  mıt Yaulus,  die wirklich bestehen, aber ‚vorwiegend formaler 1Iheorien über den rsprung der Menschenseelen DeVvOor-tur seijen,.. lie. en s hinreichend durch persönliche oder lıte-
rarische Bekanntschaft des Verfassers mıt Paulus erklären. Ja zügt habe, spreche sıch jetzt für ihn Aus. Augustinus
W ohlenberg gehe schon weit lıt seiner Voraussetzun > daß selbst bringe 1n seiınen Retractationes &5 23, diesen
der Verfasser 1ın der Umgebung des Paulus suchen sel 38). ecCcNnse seiner Anschauungen mıiıt dem tudıum erDazu 1st bemerken, da( solche Urteile uch weiıt gehen, 7T ractatores divinorum eloqu:orum ın Verbindung, undinsofern S1€e weder der Tradition och dem lıterarıschen 1 at- diesen IT ractatores sSelbestand gerecht werden. Behm hat wohl den Ausspruch des keın anderer verstehen
ÖOrigenes angeführt, daß den Konzipienten des ebr LUTLX Ott als Ambrosiaster, der unbekannte Verfasser eiInes ırrtüm-
}(:nt;e * beachtet ber nıcht, da(ß UOrigenes unmıittelbar vorher ıch dem Ambrosius zugeschrıiebenen Kommentare_sselben Zusammenhang geschrieben hat WenNnn iıne Gemeinde den paulinischen Brıefen.Brief als paulinisch betrachte, verdiene sie hierin Aner-
’ enn nıcht ohne Grund hätten iıhn die Alten Casamassa widmet diıesen Aufstellungen eine von

als £inisc_h überliefert (0© ! y& EL ol AÜOXALOoL XVOQES gründlıchster Kenntnis der Schriften Augustins ze1igendeIS 0V KÜTNV WAOQAÖEÖWAAOLV bei Euseb VL\258; 13  v Nachprüfung. In den Jahren 306/7 hat AugustinusEs handelt sıch also 1er nıcht ıne bloße Schulmeinung allerdings seine Ansicht über das Inılhum fidei geändert.der Alexandriner, \A_/ie man immer behauptet, sondern um iıne
eigentliche Sa tiıon Wenn nun „dıe Alten“‘ den Brief dem Nicht mehr dem freıen Willen, wıe bisher, sondern der
Paulus zuschrie dann können S1e NUur einen sachlichen Grund göttlıchen Gnade erkennt dıe Priorität 1n der Verurgehabt haben; die Ano‚8! miıtät und formelle Seite des Briefesfa sachung des Glaubensanfangs Z ber eine Sınnesmußten ]Ja VO!  [} allem An BESC Paulus sprechen. Wie aänderung bezüglich der TDSunde ist ın den genanntenkam Nan aber dazu, gerade Paulus als Verfasser anzunehmen,obwohl doch 1m Präskript sich als solcher nıcht einführt ? Jahren nıcht erfolgt. Augustinus ıst sich, wıe selbs
Diese Frage wırd nıcht weiter beachtet und doch ordert s1e 1n nachdrücklich erklärt u VE I 39) und WIıe seine
ersier Linie ine Beantwgrtung. Der theologische Lehrgehalt Chrılten bestätigen, 1n seiner Te über die Folgen desodann weist Sanz entschieden auf Paulus hin; der ganze Unter- Krbsünde VON Anfang treu geblieben. Nur In wWwWelgrund, auf dem die Theologie des ebr sıch erhebt, 15St der
Paulinismus. Der Brief könnte NUu:  =} allerdings auch die Arbeiıt nebensächlichen Fragen, über die Auslegung des „ Wachse
eines Epigonen seın, der stark In der paulinischen Atmosphäre und mehret euch“ sowlı1e über die Entstehung der Menlebte und die paulınische Phraseologie besonders gut gemeistert schenseelen, hat er seine Meinung geändert, aber NChaben könnte, Was ber ın dıe Wagschale fällt, Ist die mächtige 390/7, sondern erst 408 —4.10. Die Tractatores divinorumOriginalität des Inhaltes. Der ebr macht keineswe den Ein-druck der Nachahmung. „Der Paulinismus des Heb hat nichts eloquiorum aben ınn 1Ur ın der Deutung von Röm. 73 14-Abgeschliffenes und Formelhaftes, das Ihema om Hohepriester- beeinflußt, un ZWar kam dıe Wendung erst 4n224197tum 1st ıne starke Konze t10n nd mıt fast architektonischer Die Tractatores sınd aber nicht Ambrosiaster, sondernKunst durchgeführt. Es spricht hier ıne geistesmächti! Per- eine Reihe kirchlicher Lehrer, VO: denen Augustinus aussönlichkeit, welche ine selbständige, schöpferische Au aA5SungEvangelium hat“® J Graf, Der Hebräerbrief, Freiburg 1918, drücklich Cyprian, Hilarius, Gregor von Nazianz, Ambro
9) Wenn die moderne Kritik im Hebräerbrief paulinische Leh- S1US namhbhaft macht. Daß Augustinus den: Kommentaren vermißt und den ‘ Lehrgehalt desselben als eın dem Paulus des Ambrosiaster schon 39 gekannt habe, jist VZanz fremdartiges Novum die paulinische Herkunft des unbeweilsbar ; die erste sıchere ezugnahme findet siBriefes ausspielt, SsSo beruht dıes ben auf einer gewalttätigen,schablonenhaften und ganz unpsychologischen Methode, die em 420 C uas epist. elag. 7); eine irüheregrößtgn Geiste des Urchristentums die Grenzen des eigenen Ge- siıchere 417 (Sermo 102)
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Die kleine ergebnisreiche Studıe (Casamassas verdient dıe Mitte des K E 1ST diese Kntwicklung vollzogen
vielen ank dıe Bıtten jJedoch beschränkt auf nıedere Benefizien Laien-

Münster Diekamp prezısten sınd fast Zanız verdrängt
Von besonderem Interesse 1ST dıe Kollision, weiche das

Bıttrecht IN1L den päpstlichen Provisionen (Bulle Iinnozenz
[0)]098 ULn Dez 1248 für König ılhelm VO  > Holland) Was derBauer, Hanns Dr phıl Das ec der ersten be1ı erf. jedoch 62 ff. ber die durch die Bulle VON 12458 g-den eutschen Königen bis auf Karl | Kirchenrecht-

lıche Abhandlungen, hrsg VO  — Ulrich Stutz 94 Heft] Stutt-
schaffene Rechtslage Ssagtl, daß durch diese „recht eigentliıch TSt
das Staats- und kirchenrechtlich vollgültige Institut geschaffen‘‘gart Ferdinand Enke 1919 (Al 179 240 59) 18 worden SCI, veErmas ich nıcht durchweo als richtig anzuerkennen
Der „alte Brauch der prımınae VO: weilchem der

Hınschius, Kırchenrecht 11 039 hat das eC der Papst spricht WAar 10 selbständiger Rechitstitel und bedurfte nıcht
ersten Bıtte also umschrieben CrSt CIMNET: ausdrücklichen Approbatıon stille Duldung Kenntnis„Seit dem I T
haben die deutschen Kaiser mıiıt Kücksicht auf ıhre Kr des Brauches geNugtT kine förmliche approbatio Iso nıcht

NUung sowohl /A8R deutschen Könilg WIC auch U1l Kaiser notwendig und der Papst hat S1C deshalb uch Sar nıcht für
erforderlich erachtet. Ebensowenig überzeugend wirkt, w25

das eCc gyeü einmal nach derselben VOI jedem ZUI G7{ ber den päpstlichen „Revokationsversuch‘‘ VO  3 1254
Verleihung VO  — Benefizien un runden oder VABER SONSE;  i- gesagt wird.
SEN Verfügung über solche berechtigten Stift oder Kloster Nachdem das königliche 145 precum untfer KRudolf

Deutschen elIC dıe UÜbertragung Pfründe auf VON absburg vroßen Aufschwung un üte-
C1Ne VO.  — ıhnen bezeichnete Person oder dıe Aufnahme ze1It erlebt hatte, 4CISCH sıch TeC dıe ersten
derselben als Kanonıker ONC oder Nonne VeEeI- Spuren des erialls dıe Abtretung des Bıttrechts
langen. ber dieses bisherige Forschungsergebnis führt HKürsten (Köln, Mainz, \Krier selbst All weltliıche Fürsten)
die vorlıiegende monographische‘ Darstellung nıcht un ZULE usübung INeNSs des Könıgs als Preces regales
eblich hinaus. Daneben üben dıe Hürsten iıhre CIYSENCN fürstlıchen precesDie Anfänge lıegen viel weıter zurück
als Hinschius und W erminghoff, Verfassungsgeschichte der (preces archiepiscopales) Bıs ZUuU Begınn des I a  x

LS geistliıche und weltliche Kürsten Besıtz desdeutschen Kirche 1111 MA.* 54 ANZSCENOMMEN haben
Bıttrechts desDer Grundgedanke der Preces 1ST schon 111 iIrühesten Dıie Hürsten traten Jetz als nhaber

Mittelalter lebendig Der erf sucht Jedoch den rsprung Rechts den Vordergrund us Albrechts Zeıt stammt
nıcht (wie T SZ7R 3 450 ff.) germanıschen auch das älteste Zeugn1s VO.  - ersten Bitten eut-
Kıgenkirchenwesen In den Sondergaben, welche dem schen Königın YThoONter Pfründenbedarf drängt ZUT

Önig nach SCINECIHN KRegierungsantritt bel SCINLET ersten Krweıterung un besseren Ausnützung des Bıttrechts, dıe
Umfahrt Reiche egeben wurden, sınd dıe Ansätze Kollatoren suchen dıe Belästigung, als weiche S1C das

Bıttrecht naturgemäß empfanden, UTre KErlangung VO  -für das 245 PDrecum Y erblicken „Der Herrscher
heıischt für das KErste, WAdS R bıttet auch C6 bDe- kaiserlichen un päpstlichen Schutzbriefen abzuwehren.

Die kurze Inhaltsübersicht äßt den Wert der VOI-sonders bereitwillige Gewährung, dıe ıhm ZU sıchtbaren
Zeichen der Treue diıenen soll und für die C dann liegenden Studie bereits erke nen Wenn S16 auch

folge iıhrer freiwilligen zeıtlıchen Beschränkung keine ab-seınerseıts ohlwollen und Schutz verspricht‘“ 14)
Den ersten deutlichen eleg Iliındet Urkunde schließende geschichtliche Darstellung des Rechtsinstituts
des Abtes 1'heoderich VO Maxımin VO 1082/84, gyıbt und geben l S1C SCNILE. mıt arl ab

welcher der Abt erzählt SC1 nach SCINECIN Keglerungs- sınd doch rsprung, Umfang un! Inhalt der Preces
antrıtt (10458) 1DSO MOMENTO CUÜU: mih: esSSsel abbalıa nunmehr wesentlichen klargestellt Die Leistung 1ST

anerkennenswerter, als der erf nıcht Jurist ıstdomno INEO ımperalore (von Heinrich 1ITI) ad Prımam €1U45

petılıonem HNLMLLIUM CONSTIr1ICIuUS genötigt worden, C111 großes ünchen Eichmann
Gut NON 2NE multıs IAcCrım1Ss Rıtter des Herrschers

verleihen Der nla ZULI ersten Bıtte leg also hier
sondern Kreutle, Max, Die Unsterblichkeitslehre 1n der chonıcht 11 Amtitsantritt des Bıttstellers Königs) Fulda,Amtsantrıtt des Gebetenen Abtes) Damit eröffnet lastık VOo Alkuin bis Thomas VO Aquin,

Aktiendruckerei, 1918 (55 830)sich 1116 neuartige _Kateg_c3‘rje VOIl ersten Bıtten.
Unrichtig ist ierner dıe seitherige Annahme, daß DNUT Augustinus hatte dıie entscheidenden Punkte der

Stifte und Klöster (Hinschius) oder . 1Ur Reichsbistümer rage nach der Unsterblichkeit aier eele herausgestellt,
und andere reichsunmittelbare Kırchen (Breßlau) dem ohne den Beweis voll führen. Die ersten. Vertreter
145 PDrecum unterlagen ezog sıch vielmehr WIC schon der Frühscholastik kommen hilerın über kompilatorische

Einzelheiten nıcht hınausW erminghoff 54 richtig beobachtet hatte, auf Der erste, der C1INe Syste-
sämtliche Kırchen innerhalb der Reichsgrenzen Selbst matısche Beweısführung anstrebt eNn auch noch nıcht
La:enkollatoren Besıiıtz Von Patronatsbenefizien wurden Weıl aber diıeserdurchführt 1St Hugo VO St Vıktor
herangezogen Und Anlaß für dıe Preces Warlr nıcht bloß aNZCH Kpoche die Frage der Unsterblichkeit keıin WIrCK-
dıe Krönung Aachen, Rom) sondern auch schon die lıches „Problem“ Wäl, SINg dıe Argumentatıon nıcht
Wahl oder andere freudige Kreignisse Königshause, tıef, namentlich fehlte psychologischer Begründung
]S e11 entscheidender Sieg konnte den Anlaß 2 D- der platonisch-augustinisch bestimmten Aussagen über das
geben In der ältesten eıt konnten Laj:en WIC Kleriker Seelenwesen. Einen Kortschritt brachte mıt arıstotelıschem
als Prezısten auftreten, Objekte nledere Benefizien, Gedankeneinschlag undıss lın Das Problem, WIC
weltliıche ehen, selbst Prälaturen. sich Intellekt, Seelensubstanz und Leib zueınander VeI -

erl. verfolgt dıe Entwicklung der Ppreces, welche E halten, War durch ıh /ASB Debatte gestellt. Hierin gC-
äßlıch eines beiım Bittenden König) liegenden Kreignisses Jangen Alexander VO  - ales, Grosseteste, Bonaventura,
geäußert wurden, ZU. vollen „Recht“ („1u4s“precum) Bartholomaeus nglicus, der Verfasser der S5umma ’hıilo
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sophıae Johann Von Rupella keiner festenl KEntscheidung meılines illens begeben habe In dıie Hand: _ii(1eines Oberen““ ;
zwischen Plato und Aristoteles. Unter dem iınfluß des Lehmann verwischt: „Wenn iıch In Verpflichtung meinen

Prälaten auf meinen Willen verzichtet habe.*“* Am Schluß VvommAverroismus omMm iger VO Brabant eiıner philo- allerkräftigsten Gebete g1ibt Lehmann 1Im Gegensatz Büttner
sophischen Leugnung der persönlichen Unsterblichkeit, Bernhart äßt die fraglıche Stelle AUS bıtet mıt erbitten

ach einem nicht urch- wiıeder. Der dadurch gebotene S51nnn paßt wohl Eckehartsdıe theologisc glaubt. Lehre, aber entspricht nıcht dem ext. So wırd och oft diedringenden Vermittelungsversuch des ertus Magnus Treue der
Detont LThomas quın Omnibus MOdis imposstbile bersetzung der Schönheit der Sprache der dem

vermeıntlichen System des überschätzten Meisters geopfert,
esl, quod ıntelleckus pOoSSIOS SE UNUS Iantum AOomıinum. ms
Auf rund seiner Auiffassung VO  - der vernünftigen eele Düsseldqr‘f.
als forma substantialıs des KöÖörpers beantwortet dıe
Frage, WIE der „VON außen‘“‘ kommende Nus das Lebens- Büng‘ef, rof. Lic Dr. Fritz, eiträge ZU'  — Geschichte der

Provinzialkapitel und Provinzijale des Dominikaner:-prinzıp des Menschen seın un nach dem leiıblıchen
ordens.Tode fortexistieren kann. Kın- Beweıs, der außerhalb der | Quellen und Forschungen ZUTL Geschichte des Do-

theistischen Weltansıcht für dıe Unsterblichkeit der eele mıinıkanerordens ın Deutschland, hrsg, VON deutschen Domuinı-
kanern, Heft ] Leipzig, tto Harrassowitz, I9I19 (VILstringent wäre, findet sıch begreiflicherweise auch auf 184 830)

diesem Höhepunkt der Scholastık nıcht. Wer für dıe
Behandlung eıner grundlegenden Weltanschauungsfrage Um die Kenntnfs der mıiıttelalterlichen Geschichte des

Dominiıkanerordens 17ı Deutschland ist ScChHhIieC este)eın geschichtliches Interesse hat, wıird 1n dıeser UrC.
Klarheıt un!' Sachlichkeit ausgezeichneten Studie 1ne eıl gerade dıe hıerfür besonders erg1ebigen Akten und

Kreutle stellt dıe Un- Protokolle der deutschen Provinzlalkapitel bIs auf Yanzzuverlässıge Orlentierung iinden.
verloren Sınd.sterblichkeitslehre VON Autoren kurz und übersichtlich geringe rTümmer ZEZANZCH ngleic

dar, schöpft das teilweıse recht schwierige Lehrgut urch- günstiger steht 1n dieser Beziehung mit den Quellen
WCS Aaus den Quellen, reiht dıe einzelnen Ansichten nıcht ZUTLC (Geschichte der spanıschen, ıtalıenischen un besonders
bloß äußerlich chronologısc aneınander, sondern zeigt ın der südfranzösischen ÖOrdensprovinz, ich brauche DUr auf

dıe beıden 1594 VO  e Douais edıerten dersachliıchem Zusammenhang ıhre Beziehungen auf, kurz
cla Capitulorum Provincialium hinzuweisen. Die Be-

des T’hemas.
entspricht UrC. Weg den nıcht geringen An{forderungen deutung der Provinzialkapitelakten beruht 1n erster Linie

darauf, daß S1e gewissermaßen einen quellenmäßigen, denKaufbeuren. Hörmann. einzelnen Ordensprovinzen ach dıfferenzierten Kommen-
tar ZUur Entstehung und Durchführung der aQus den Pro-Lehmann, Walter, Meister Eckehart. (Die Klassiker der tokollen der Generalkapitel uns ekannten Beschlüsse der

Religion, herausgegeben VO  3 Gustav Pfannmüller. 14/15] obersten Ordensleitung darstellen ; VOrTr allem ist hıer auch
Göttingen, Vandenhoeck u Ruprecht, I9I19 (312 ST 89) kostbares aterial ZUT Personen- un! Kulturgeschichte

Das Buch 1st nıcht, W1e 1908028  - erwarten solite, eıne der verschiedenen Länder aufgespeichert. (Gerade eıl
selbständige Bearbeitung Eckeharts, sondern eine ber- bısher 1U geringfügige Bruchstücke VO.  - Akten der TO-
setzung der ıhm zugeschriebenen Schriften. Es würde vinzlalkapıtel der deutschen Ordensprovinzen Theutonia
also viel eher den bel Diederichs ena erschienenen bzw. Saxonla bekannt geworden sınd (vgl 1 ) ist dıe
Übersetzungen deutscher ystiker PaAsSsch als unter die Veröffentlichung euen Materials, auch WE 6S sıch
Klassiker der elıglon ; aber beı Diederichs Eckehart wıederum DUr verhältnismäßig kurze Quellenstücke

willschon_ in der Übersetzung VO  - Büttner vertreten handelt, freudigst begrüßen.
ın e 47 Seiten angen Kıinleitung den Leser mıt Ecke- Das 1m eft der „Quellen und Forschungen‘“
harts Person und System bekannt machen. Die Darstel- dargebotene Material verdanken WIT der Forschertätigkeit
lung ist voll VoNn modernen edanken, dıe kühn dem und dem Finderglück Büngers, der dıe hier vereinigten
alten Mystiker unterschoben werden‚ Als Probe DUr der Stücke auf Vorsatzblättern alter Codices oder auf ZEI-Satz „Kckehart hat, nach Jesus Christus, ZU. ersten schnıttenen, ZU Einbinden VON Handschriften benützten
ale die Keligion ıIn absoluter eiınhel dargestellt, dıe Blättern ın verschıiedenen deutschen Bibliotheken entdeckt
Keligion, dıe schlechthin nıchts sıch anzulehnen braucht, hat. Die meist schwer esbaren Texte hat Bünger Uurc
d: keine Kırche, keine. Geschichte, kein ogma, eingehende kritische Untersuchung nach eıt und Ort

keine Überlieferung, keine Schrift, keine Per- der Entstehung, UrC. möglichst vollkommene Identifi-sönlichkeit, keine Theologie, an keine Philosophie, d zierung der vorkommenden Personen und Hervorhebungkeine Die eligion ın schlechthinniger Reinheit, und Zusammenstellung des geschichtlich Wichtigeren demSelbständigkeit, Absolutheit, das ıst Eckeharts Aat“ 96) zukünftigen Geschichtsschreiber des Ordens ZUT bequemenWer denkt da nıcht enıfles Wort: „Anstatt die Benützung bereitgestellt. ehr Scharfsinn und miıinutlöseLehren Eckeharts historisch entwickeln, OZu Preger Akrtıibie beim Zusammentragen auch der unscheinbarsten
allerdings alle Fähigkeiten ehlen, ng ST VoNn rückwärts Beobachtungen, dıe die kümmerlichen Reste ın eiwa fürund egte die Albernheiten Neuerer ın Eckeharts Te die Forschung wertvoll und aufschlußreich machen konn-hinein“ (Archiv I1 425 A}

1st
(CH; War wohl kaum aufzubringen, als hıer geschehenWas die Übersetzung angeht’ moge eın  b Vergleich mi1t Der Hauptwert der Publikation legt darın, daßBüttner und Bernhart bezüglich einiger Stellen AUS den ersten NSCTE Kenntnis bedeutenderer deutscher Dominikaner,P  fe iıtelchen des Buches der Unterweisung genügen. GehörsamiKa  (P: ffer 43) wiıird von Büttner fälschlich mıiıt Hingabe übersetzt; meıst 1m Zusammenhang mıiıt beachtenswerten Mitteilungen

Vo Bernhart richtig mıiı1t Gehorsam, das Lehmann übernimmt. über das Studienwesen ın der deutschenDie anschauliche Darstellung, die die Profeßzeremonien AUS- erweitert ırd. rdensprovin
drückt': „Sswenne ıch mins willen bın üz gangen 1n die hant mines Was den Inhalt im einzelnen anbetrifit, handelt sichpreläten‘ : geben Büttner: und Bernhart gETTEU: „Wenn. ich mich sehr disparate Stücke. Im I, Kap WIT| das Fragment des
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Protokolls (S 10—13) des Provinzlalkapitels, das offenbar 1267 S1C6 noch nıcht 1115 Auge fassen Der doppelte Überblick,
Krems Niederösterreich abgehalten wurde, veröffentlicht
erhält dadurch besondere Bedeutung, da(ß} sıch dem Verständnis VO Luther der Gegenwart gewıdmet,

das, SOWELL bekannt, alteste Bruchstück der Akten deutscher ist meisterhaft eführt, die Auswahl AUS dem 5
Provinzlalkapıtel handeit Der Inıt großem Scharfsinn geführte 1St fein und gylücklich getroffen dıe Linien sınd nı
Beweıs, da das Fragment dem SCNANNIIEN Jahre angehört, darf scharfer Sicherheit vezeichnet
als geglückt angesehen werden. Die Kap * Yrn } sınd Beıträge, Och mehr als dieser aktuelle Teil verdient cieserdıe bereits früher der Zeıitschr Kirchengesch NN
(1913),; 74 ff DE 40 ff 502 ff veröftentlicht nat Stelle das vorausgehende kırchenhistorische und theolo-

yısche Bıld VO. „Luther der Vergangenheit“ Berück-wurden S1C auf Wunsch des Herausgebers der »Quellen und
Forschungen« ı1er noch einmal abgedruckt 5990l ZUSaINMMCNSC- sichtigung Ich habe dieser Beziehung dıe chrift un
höriges Materıal möglıchst bequem ZU[E and haben In diesen teiılnehmender und SCHAUCI eprüft als der Ver-Abschnitten werden „Studienordnungen der Urdensprovınz
S5ax0o1na (ca 1340—1373 und Fragmente Aaus$s den Akten des fasser CISCHCNH dreibändigen Luther nıcht bloß
Provinzlalkapitels Luckau (1400) und AaUuS den nıcht durchgenommen, sondern. auch einıgermaßen zugrunde

(ZW. I418 nd 1430 ediert unddatıerbaren Kapitels
kommentiert. S  6X  elegt hat Letzteres ıST aber ohne Kntwendung remden

Der Beitrag bıetet erstmals dıe Studienordnung Kıgentums veschehen Selbständig und fleißigerdes Provinzialkapitels Hildesheim (1454) Der Abschnitt
erganzt die eft derselben Sammlung VO: von Lo€ Heranziehung auch anderer Studien, dıe uesten nıcht
veröffentlichten Forschungen ZUr Statistik der Urdensprovinz ausgeschlossen, hat Bichler volkstümlıiche Aufgabe
Saxonla Hier weilß nıcht DUr bei der VO Loe gENANNLEN Ich kenne
Provinziale allerlei Cu«e Nachrichten über iıhre Lebensschicksale angefaßt. Und Sr hat S1IC vortrefflich gelöst.

keıin nützlıcheres leines Buch für diesen Bichler
ZUSAMMENZULFTagCNH, sondern 151 ıhm uch geglückt die bisher zeichnet mıi1t besonderem ingehen dıe (renesis der Los-bekannte Liste sıeben Namen bereichern. Im Beltrag
stellt B nachdem Finke de: R  on).  e Quartalschr. 8! reißung Luthers VOLN der Kirche, ındem zuerst „dıe
(1894), CR OTG Liste der Kapitel der Saxonlia für die Zeit irüheren ungenügenden Antworten‘‘ auf die Kntwicklungs-
VO: 1303-— I401I ediert hat auf Grund SC1INELr reichen Lesefrüchte, irage Vornımm(t, und sodann den „wahren Gang VO  .die Au der unübersehbaren Literatur gesammelt hat 106 C1=- Luthers NNECreM Abfall“ darstellt S 33—061 Hıerbeliklärlıcherweise och sehr lückenhafte Fortsetzung der Kapitels- sich mıt Recht namentlıch drei Punkten auflıste für die Jahre OSI 40 auf Sehr verschiedenartig sınd
die 11 und etzten Abschnitt zusammengefaßten Materialien AIn nhalte des neuentdeckten Lutherschen Römerbrief-
Außer zZzZW e Papstbullen 1397 bzw 1488/89) werden Nr D —]
Notariatsinstrumente, die für dıe Urdensgeschichte der a  re kommentars AQus der Frühzeit desMönches, Kıngreifen

Die Beilagen 8— 10 seiner krankhaften Veranlagung den gelstigen Prozeß1479— 1488 VO Bedeutung sınd publiziert
sind Urkunden AU>S der eıt VO  3 1577— 158 der KEntstehung der Lehre, un! dem Turm-

Die Arbeit ırd durch äußerst gründlich gearbeıtete erlebnis VO Ende des Jahres I1518, das dem Gequälten
Personen- un Konventsregister beschlossen Diese er- den Glauben alleın und dıe absolute Heilsgewißheıit als
zeichnısse sınd wertvoller als sıch dıe ühe vermeıntlichen kKettungsanker sSCcC111€611 persönlıchen
nıcht hat verdrießen lassen auch die äalteren VCI- Angsten zeıigte. Sodann gruppie: der erf. dıe Ge-
wandten Veröffentlichungen VO Finke, FHörstemann, Hof- schichte SCINECS Lebenskampfes ZCgCH die alte Kirche
meıster, Lo&g und Zacke vorkommenden Namen WI1ISSEN- glücklich dıe Abschnitte Von Entdec} dahaft mıtzuberücksichtigen Korscher un FHreunde der Trdens- N1EeUEN Evangeliumsbıs zuden Wartburgtagen,
geschichte werden für dıe ertragreiche Studie ank 155C1I bIs Zum Augsburger Reichstag 1530, und dann DIS ZUT

Breslau er Altaner Schmalkaldener Versammlung 1537/; worauf unter 131
Überschrift „Die etzten Lebensjahre““ miıt lebhaften
Skizze der erlebten Enttäuschungen, der Verdüsterung, des

Bichler, Franz:; Luther Vergangenheit und egen- Aberglaubens und Teufelswahns folgen Hinweise auf
wart. [ Doppelbändchen 9/10 der 5Sammlung „Bücher der die „Nachtseıten des Seelenlebens“ bei Luther zıehen sıch
Stunde‘ Regensburg, Pustet, 1918 (240 80). auch durch die geschichtlıche Krzählung hın Eın

Vorzug ist daß kein für protestantische ren beleid1-Das Buch ruht auf gutem historischen und theolo-
ischen Grunde Bei der Lesung möchte INa  - 1Ur gendes. Wort vorkommt, un daß doch dıe geschicht-
vielen eilen wünschen: ehr, mehr! liıche ahrheıt, oft recht eutlıc unterstrichen, ıhremAber die Knge
des für die „Bücher der Stunde‘*“ angesetzten Raumes Kechte elangt,
nötigte Ee1INeEeT Haushaltung, die für Hunderte Von Bei Gelegenhei des Schmalkaldener Hürsten- und
Lesern auch ihre treifliche Seıte hat Das Gebotene enthält T’heologenkonventes VO:  b 1537) der ZU: erstenmal die

38124  . aber recht lesbar zusammengedrängter orm öffentliche Trennung des neugläubıgen Fürsten- und
eiINne (seschichte Luthers (Kap I1—3), esonders des Städtetums on der römischen Kirche aussprach behan-
inneren Luther, sodann der NECUCIECNLN Zeitbewegung delt der and vVvon Luthers Schmalkaldıschen
angepaßten UÜberblick erstens über „Luthers schwankende Artikeln die Summe der theologischen Lehren Luthers,
Geltung VOT dem yui um VO  > über dıe WIC S16 sıch D1s In herausgestaltet hatten. egen
Stufen des Niederganges se111€ES Namens infolge der Teıl- der flüchtigen Lückenhaftigkeitdiıeser Lutherschrift War

nahmlosigkeit eigentlichen Luthertum und nfolge der genötigt, den Lehrüberblick aus anderen Büchern Luthers
erga)Z Die Zusammenfassung ist ziemlich voll-Selbstzersetzung des Protestantismus (Kap 4); und

über das „Wiederaufleben Luthers‘“, nämlıch ne ständig. Nur hätte S16 och uUrc die seltsamen chtristo-
ationale Umformung ubıläum während der Kriegs- logischen Aufstellungen Luthers 1Im Kampfe mıt Zwingli

zZzu dem SOß. „deutschen Luther‘‘, dem Herold des für Christı Gegenwart 112 Abendmahlsbrote ergänzt WOI -
eutschtums un Bürgen des Dieges (!) der deutschen affen den sollen Hier ger der stürmiısche Kämpfer, wıe

(Kap Die chrift ScNliıe. mıt sehr beherzigenswerten Ööfter SO:  9 starken theologischen Widerspruch mıt sıch
tigen Wortenüber den Burgfrieden und die Zukunft. selbst, ındem er Gegensatz seinem sonstigen est-

halten der re VOoNn den Naturen ChristusDie Zukunft ach den allerneuesten Perspektivenkonnte
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Der Verftf. verzichtet auf persönliche Stellungnahme, be-falsche Vermischung derselben behauptet LLUT um
gnug sich IM1L der 1imMmaneniten Kriıtik Al em vielen Unstimn1i-abstruse Theorıe VO  > der Allgegenwart des Leibes

Chnstı begründen gyegenüber dem falschen Einwurf SCH und Unausgeglichenen, WIC bei den Begriffen des Bösen und
nıcht

der JENSECIMNSECN Vollendung. Dem Leser uUNSCTICS sozlalistischen
winglıs daß Christus, weıl ZUET Rechten („oOttes Zeitalters drängen sıch kritische Gedanken auf ber das über-
auch Abendmahl FETYXENWATLIS könne $ Y = spannte Staatsideal Fichtes, über Ooptimıstısches Vertrauen

auf dıe Herrschaft der Vernunft, die en Staat auflösen und AUSLreues eispie VO  - der Z Selbstwidersprüchen be- sıch das „Reich Gottes““ auf Erden bewirken soll Nach der
reıten Art Luthers Dem Buche sınd weıte offene
Türen wünschen reliıg1onsphilosophischen Seite hın 1at Fichte MNUur innerhalb des

deutschen Protestantismus große Bedeutung erlangt, die VO ıhm
München Grisaıl fortgebildete Frömmigkeit Kants hat Jer 1Ne Form der (Jottes-

kındschafit geschaffen, die hne Glauben dıe historischen
Fakta des Christentums, ohne KRechtfertigung nd Versöhnungleben will, die Linie führt dann weıler ber Hegel D1S Leug-Hirsch, Emanuel, IIC theol., Privatdozent Bonn, Christen- NUNs der Existenz Jesu. Der Datz, daß ach den Kırchen-

ftum un Geschichte Fichtes Philosophie. Tübingen atern dıe JTugenden der Heiden HUT glänzende Laster 9
Mohr, (70 50) sollte nıcht mehr geschrieben werden, auc nıcht 117 An-

merkung (3 59)
Die Philosophie Fichtes hat bedeutende Wandlungen Dortmund KOpPpdurchgemacht das „CINC unendliche Lebendig-

keıt dıe das System nıcht erstarren 1äßt“ Cr stellt sıch
Iso auf dıe Seıte dıe keinen Bruch sondern Driesch Hans, Wissen und Denken. (T}  1n Prolegomenonwachsenden Klärungsprozeß annehmen Die Studie be- v aller Philosophie, Leipzig, Reinicke 1919 (VI 148 830)
7zweckt dıe etzten grundsätzlıchen “zedanken Fichtes M. und Zuschläge.
über (Geschichte und Christentum D ıihrem Zusammen- ach ıst der Ausgangspunkt aller Philosophie
hang un ihrer Begründung der Wiıssenschaftslehre formal der methodische Solıpsismus, materıal der „Ursach-
darzustellen verhalt“S1e 1St deswegen strengster Allgemeinheit da ausdrücklich den Nachweis führen
gehalten und äßt das dramatıisch Prophetische und hın- will, daß das Ich hler nıcht LAlg 1ST, würde ch den
reißend Kelig1öse Al Fichte, durch das I8 alleın WO1- Ausdruck „Urtatbestand“ gänzlich vermeıden A1ICH
eren Kreisen fortlebt un gerade heute verstärkt fort- habe bewußt geordnetes Etwas“ S ©] zeıtlos und Aaum-
wirkt, 112 der Behandlung zurücktreten. 108, E1n KEtwas, 1Ur mıt bestimmten Ordnungszeichen VeEeT-

Der erf. unterscheidet die eıt der werdenden un! sehen, die WIT schauen. dıe unmıiıttelbar miıt dem gC-
dieZeıtder vollendeten Wissenschaftslehre. Die Auf- schauten Gegenstand verknüpft sind Wissen un Den-
assung der ersten Periode kannn nach der geschichts- ken ist also nicht tätiges Verarbeiten anschaulichen
philosophischen Seite mnıt dem Begriff „Notstaat“, nach Materlials, mıttels unanschaulicher Hormen, sondern ein
der relig1ösen mıt „Notsymbol“ wıedergegeben werden. Bewußtwerden der unabhängıg OIn Ich gegebenen Ord-
Das 1e] der Geschichte 1st clıe Harmonie zwıschen Ich NUuNS (S 55ö)
und Nıcht Ich wıederherzustellen der Staat 1ST 111 zwıschen Den Beweis für SC111LE1 Satz führt durch 1ne AÄAn=-
beıden schwebendes UÜbergangsprodukt „Notstaat“ der wendung auf die Kınzelgebiete der ılosophie. ogikgleichmäßigem Vorwärtsrücken auf gerader Linıe dem ist re den „Urordnungszeichen“ dieses und solches,

rnunftstaat zustrebt Die C111 Vernunftreligion ıst VOIN ARTA und exXiSLere, VO den „Sonder-Urdnungs-Anfang en zugänglich, das Christentum kann zeichen“ (S 18 Lahl; bezogen, verschieden uSW.)de egen auch nıcht ihre CINZIYE absolute geschichtliche Gebiete des empirisch Wirklichen ıst das primäre Ord
Verwirklichung SC1H. Nach den geschichtsphilosophischen nungszeichen Zeıt nıt den Begriffen Beharrlıches un!Grundsätzen 1st 65 noch 1 Werden, das „Notsymbol“ erden, während Natur und eele unterschlieden werdennuß Nne nlichen Bilder mehr und mehr fallen assen mıiıt den Zeichen Mıttelbarkeit und Unmittelbarkeit. Wie
un S1IC. der Reinheit des Begrtiffs annähern. derum ist Natur raum-zeıt-bezogen, die Seele Nur zeıt

Zu dem Fördernden der Schrift gehört VOT Jiem der bezogen (ich VErTrWEISE hıer auf KEinsteins Relativitäts
Nachwels, WI1IC 1mRahmen der vollendeten Geschichts- I’heorie, welche also mıt ihrer Verknüpfungphilosophie dem Christentum un der Erscheinung Jesu aum und Zeıt sıch ANUur auf Raumgrößen ezıe Das
NU:  > doch 1E SCWISSC absolute Bedeutung zugesprochen WT - Kantsche Aprior1 findet_ C1INe psychologıisch-logische Kr-
den kann. Die Geschichtsphilosophie faßt jetzt die ensch- klärung Wenn einmal geschaut, ann für
heit als das durch KFreiheit sıch sichtbar machende gyÖLt- ındalıc geschaut ; oder abhängıig VO der Erfahrunglıche Dasein, die Vereinigung aller Menschen auf der aber unabhängig VO: Quantum der Erfahrung 73)
B Welt ZUX sıttlichen Vernunftgemeinde ist iıhr End-
iel. Külpes un! Vaihingers Unterscheidung be

Die Menschen des ersten Zeitalters können den an VONn der KErfahrung veranlaßt, aber unabhängigreinen en nıcht Aus sıch CIZCUZCN, S16 werden VOIN der Geltung (Külpe, Imm Kant, OO Z 73 WichtigBewußtsein der Sündhaftigkeit und Gottesferneoffnungs- ıst noch der ergang einer freilıch hypothetischelos niedergedrückt. ber dıesen Punkt der Ge- Metaphysik : Der Ursachverhalt nuß als Ausgangspunschichtsphilosophie hılft die Christentumsphilosophie hın- gyesetzt werden ; Metaphysik arf versucht werden
WCB- Jesus IrU. sıch die Einsicht VO der absoluten Berechtigung, den solipsıstischen Standpunkt aufzugebenEinheit des menschliıchen Daseins mıt dem göttlichen. Transzekann freilich nıcht bewlesen werden (99 103')Dadurch wırd Jesus als der notwendige Anheber des cdlent ıst richtig erkannt : Ich eiß Gegenständemıtzweıten Zeıtalters begriffen, das Christentum als das IT1IN- Ordnungszeichen, daß sS1e auch nıcht ich-betreffbare Kenn-
Z1D, das 1ne eue und letzte Weltzeit heraufführ: Ziel- zeichen aben ; vielleicht g1bt l Wirklichen ochrichtung ıst Auflösung des faktıschen Christentums füge VO Beziehungen, welchesiıch MIr gar nıcht kunVerstandeschristentum. geben (102 Die Wahrheitwırd unterschieden nach
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den drel Krıterien des Ursachverhaltes schlichte End- Scholz, IDY: Heinrich ord Prof Philas der Univ
[>)9891 ZCH durch 1e] Der Unsterblichkeitsgedanke als philosophischesgültigkeıt videnz Kıcht  tigkeıit Problem Berlin Reuther Reichardunmıittelbar vehabten (egenstand ‚gemeınter Natur 1920 (96 80)

gegenstand sıch SC1IHLCIN (jemeıntseın als solcher bewährt
wofür Kohärenz des Naturw erdezusammenhanges ekannt- Eıner Zeıt dıe Materijaliısmus un Vlammonısmus
lıch der Prüfstein ist“* (109) Der Ausdruck gelten wıird versinken droht LutL dıe Besinnung auf dıe CWISCH
abgelehnt. Echte Wahrheit 15t C111 C111 C111 wirklichen Werte der elig10N besonders not us dıesem Bedürtf-
Gegenstand meıiınender bewußt gehabter alt, wWeNnnNn un neraus sınd dıe CT Vorträge geboren dıe der Kıeler
insofern C111 Bestandteıle den Kennzeichen des Ges Philosophieprofessor dem vorliegenden uchleın nıeder-
meılınten entsprechen 5) Auch aus dem Wollen gelegt hat In edler, gemeınverständlıicher Sprache

Das kannscheıidet jedes Tätigkeitsbewußtsein AauSs der Verfasser zunächst WIC verschiedenartig dıe Menschen
freilıch L1ULI iındem das ollen als LeE1N logische das Phänomen des Todes empfunden und beurteilt en

TO. statischer Art abgesehen VO.  D eigentlichen Während dıe posıtivistisch materialıstischer Denk-
psychologischen Charakter nımmt! Daheı denn auch dem lode jeden höheren Sinn absprechen schwin-
BONITGE Intellektualismus der unsiıchere („ang ZU Ethischen SCH sıch dıe andern metaphysischen Deutung
und SC11 metaphysıscher Monismus 40) des es auf die ıhn entweder negatıver Weise als

ühne Schuld oder DOSIELV als Mıttel ZUTE Lebens-1ST Ma TeC1N logisch gerichteter (Jeist nd S 1SL De--
merkenswert, daß CIs VvVvon der Naturwissenschaft kommend, SC1IMN CINCUCIUNG und Lebenserhöhung wertet Im etztern
logisch-erkenntnistheoretisches 5System NI solcher Kraft auf baut. Sinne als ufstieg AA höheren Lebensformen persönlıcherber SCIM methodischer Solipsismus 1ST C1in schlechter Führer
der Erkenntnistheorie, weil E ıhm ınier dem EINSECINULECN Kın- Art hat VOI allem lato den üNaTe! vredeutet Seine

naedon entwickelten Unsterblichkeitsbeweise un ihreAu VO Descartes und Kant den Weg vA Objektiven verbaut.
Kriıtik durch Kant bılden das Thema des zweıten Vor-50 sehr betont, da(l die „Urdnungszeichen“ Ursachverhalt

drinnen liegen, die ıhn doch folgerichtig gesehen ZUTN Objektiven 9 der mıiıt Anerkennung der Kantschen Krıitik
ühren müßten, weıl S: uch das Ich als wahrheitsschöpferische schließtKraft Kantıschem Sinne ablehnt diesem (ehle die Besinnung SO tiefsinnıg dıe edanken sınd auf weiche
auf die ursprünglıchsten JT atbestände (5. ält Z} WEN18 Plato und dıie Platoniker dıe Unsterblichkeit der eele

als Bewelse sınd S1IC fürJENECN Ursachverhalt auf sıch einwirken, VON dem 111 anderer zurückgeführt. haben :
Sagı „Angesichts des Werdeganges _der Mechanik annn man KaUumM dahıin“ Die Kritik Kants OW1e dıe dem Unster
1111 Zweifel darüber 9 WIC die UÜbereinstimmung der Theorie lıchkeitsglauben WENIS günstige physiologische Psychologiem11 der Erfahrung zustande am Ks entspricht LUETE >
dem wahren Sachverhalt, INan Sagl, da() der menschliche haben WIEC 111 drıtten V ortrage ezeıgt WITr: “ VeOeI-

Geist dıe Natur bezwungen der iıhre Geheimnisse für sıch ] U schlıedenen Umformungen des Unsterblichkeitsgedankens
obert habe Weit eher ıst das Gegenteil der Fall das beständıge geführt Ol denen dıe Idee des CWIZCH Lebens der
Geschehen nach festen Regeln der Natur hnat den mensch- eıt un! der Gedanke der Fortdauer (Gedächtnis derlichen Geist IC ll nıcht gerade erobert, aber doch Menschen dıe bedeutsamsten sınd Damit ıst 1U  ; derelenkt, ıhn gedrängt und genötigt, - D1S ZUur Aufnahme

Bıldes der Außenwelt tauglich. wurde*‘® (Foeppl,-‚ Vorlesun- en bereitet für dıie eıgene Stellungnahme zum
SCN ber technische Mechanik > 1917/, 73 Für dıe formale sterblichkeitsproblem, dıe der Verfasser etzten Votr-
Logik IS! der Ausgangspunkt VO: ‚B3 ohl richtig: Hıer geschieht trag vollzıeht. ()bwohl sıch bewußt ist, mıt dem „Be-nıchts, alles Logische 1st Statisches, 1ST Sein, nıcht Wer-
den LTaum- nd zeitlos, Weil die Griechen -}  a dachten, kenntnıs Unsterblichkeitsglauben sıch der schäristen
konnten S1IC das Problem des erdens und der Entwicklung Kritik des Zeitalters‘“ auszusetzen (08) dennoch
nıcht lösen Entwicklung bedeutet für Aristoteles CiINeE bloße für hn C111 Die IMAarc Grundlagen des Un
Zustandsänderung, daß dıe logische Größe als Idee der
Substantıa Q0ÜOLa unveränderlich bleibt sterblichkeitsglaubens findet den Erlebnıissen der50 1STt S IN1Lr fraglich Unzerstörbarkeit des (Geistes un der Kraft Als sekun-ob em Gesamtbestande der Wirklichkeit gerecht DC-
worden 1ST,Wwenn aus dem Denken jede. Tätigkeit entfernt, däre Grundlagen gelten ıhm der Glaube C1INE sıttlıche
ebenso }A AU>S dem Willen. Ich VEeELIW dagegen auf die Weltordnung der relıg1öse Gedaänke Vollen-
Ergebnisse der experimentellen enk- nd lelenspsychologxe  T: eder W ürzburger Schule. Die „ Wesensschau“ VO unterliegt dung der endlichen Persönlichkeit Gott Diese ÄArgu-
deswegen och manchen Bedenken, Gr SIC uch sehr klar mente sınd 1U  an War nıcht NECU, aber dıe Art und Weise,

WIC Scholz S1C durchführt, un: VOT em der Umstand,abgrenzt die 1N{IU1Lıve Metaphysik (Bergsons). Sein Logi-
ZISTMUS verwehrt iıhm uch den Schritt entschlossenen daß hıer C111 moderner Philosoph das Recht des theıistisch-
Metaphysik ; eıl das Tätige AIn Geiste nıcht sieht, ‚darum
liegt ıhım die einfachste Erklärung für dıe hm postulierte christlichen Unsterblichkeitsglaubens verficht, machen die
Harmonie des Denkens zu eın 97) tern, der Ursprung der chrift wertvoll und geeignet, den Suchern on heute als
Welt aus denkenden Geiste und damıt uch dıe grund- Leuchte > chenen.
sätzliıche Überwindung des Monismus. Im übrıgen 1st mehr Cöln Johannes HessenScholastiker qls E weıill: dıe logisch-statiısche Betrachtung der
Denkgrößen, scharft ausgepragter, aus dem Logizismus her-
vorgehender Intellektualismus das Wort Rationalismus sollte
den Sinn VOIl Leibniz nd ant behalten 122 der em Leitner, Martin, Prälat D Professor der Theologie 11} Passau,
W illenserlebnis nicht gerecht wiırd, rückt iıh 1112 unmıittelbare eNrTrDuC. des katholischen herechts Dritte Auflage
ähe derselben.

Der sehr schwere Stil VO macht IM1L künstlichen
Paderborn, Ferdinand Schöningh, 1920 (A, 455 42 809)

39;, geb 45
Wortbildungen dıe Lesung des Buches nıcht leicht, gewährt ber
10 SCINCGT scharfen logischen Klarheit uch wlieder CISCIIC Reıize, Behandelt 111 SCIHNCIMN Werke zunächst dıe Ehe der

ähnliche Gewalttätigkeiten der Scholastık erinnernd. Sinn-
störende Druckfehler finden sich nicht gerade selten : DC- Ungetauften nach dem Naturrecht un nach em DOSILIV

Krieg St., König ; ıhr S£, ıhrer L göttliıchen Rechte N 1—48) Dann betrachtet alQ dıe
das st dal lasse ST. lassen 126 welche S{ welches
einıgt Sst,. >

136 Ehe als Sakrament (45—09) Esfolgen die Ehehinder-
verselbständlich St. , ausgegeben ST. auszugehen NsSsSe (69 —252) die tatsächliche Eheeingehung (Auf-

Dillingen (Bayern deckung der Ehehindernisse deren Hebung PO  -Jos Engert
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tıve Vorbereitung des Eheabschlusses) (ä5z —2377); end- Noldin, HS IS De Poenis Ecclesiasticis. Codicı Juris
lıch Anklage un! Irennung der Ehe 304A442 nıcum

Canonicı adaptavıt Schönegger IS Docens Jus ano-
E:Der Kulf, den sıch ın seınem Fach AlS Meiıster ın Universitate Oenipontana. Ueniponte,

auc I921I 120 0Jerworben hat, findet In der Auflage  > des Eherechts
[)as Schriftchen VO1I1 N oldın splilte eiıne Krgänzungıne NEUC Bekräitigung. Sowohl ın der veschichtlichen

/AUEg Moraltheologie desselben Verfassers sein ; 6S behan-Behandlung des Eherechts als auch In der Narstellung delt nıcht das kirchliche Strafrecht als solches, sondernder geltenden Rechtsnormen offenbart sıch se1ne W1ISsen-
schaftlıche Tüchtigkeıt und seıne Juristische Schärfe. 980808 dıe Strafmittel, und auch VO.  — diesen 1UT dıe für

den Seelsorger wichtigen Zensuren ; dıe strafbaren AA sManche Partien des Buches sınd geradezu als klassısch
bestände Sind LLUT iNsSoweıt rörtert, als S1Ee mıit Zensurenbezeichnen. Kın Vorzug des erkes lıegt sıcher auch

darın, daß auch dıie staatlıchen Bestimmungen be- edroht sınd. ach der Kodifikation des kırchliıchen
Rechts mußte der bewährte Leitfaden auf den C(odexhandelt, die 1m Deutschen Reıiche. ın Österreich und 1n

der Schweiz als Rechtsnormen aufgestellt sınd. !amıt Juris ( anonıici eingestellt werden. Dieser Aufgabe hat
sıch Sch mıt fachmännischer Sicherheit in dankenswertergewährt der erl eiınen gu Kınblick 1n dıe Ehegesetz- Weise unterzogen.gebung dıeser Länder. Das Werk ID wıird daher auch Die Arbeıt War keineswegs e1IN-

ın der Neuauflage seine bisherige tellung unter den fach, als S1e ‚dem Nichtfachmann erscheinen INaS , denn
einmal sınd dıe Anderungen des bısherigen Rechts geradeLehrbüchern, die über das Eherecht handeln, behaupten. auf strafrechtlıchem Gebiet sehr un dannzahlreich,

W as U1 verwundert hat, 1St der Umstand, daß sein mußte dıe Krklärung der Bestimmungen AuUuSs demgroßes P (a  erk in der Anlage nıcht immer den Kodex \ >
schließt., SO behandelt dıe Verlobung erst den Gesetzbuch neraus erfolgen. Beherrschung
Schluß 337 Der Kodex rechnet den Mangel der Form nıcht des Kechts War daher unerläßlıche Voraussetzung.
mehr dıe Ehehindernisse, trotzdem bleibt beı der früheren So konnte Sch ine chrıft vorlegen, welche als Zuver-
Einteilung M1t der Begründung, dal uch auf diese W eise dıe
Absıicht des Kodex erreicht wiırd / Man ann ja darüber lässıge, klare Darstellung des ucCNI, hinsıchtlich der Zen-

U:  n geltenden Rechts den Studierenden un!: Seelsorgernverschiedener Meinung se1n, wıe der Einblick ın dıe bisherigen Auf Kontroversen e1N-LECUECI1 Werke ber das Eherecht zeigt (vgl. Iheol Revue 1920 AdIt. empifohlen werden kann.
Nr. 14/16). uch De Smet behandelt ın seinem ZWweIl- zugehen ıst hıer nıcht er
bändigen Werk De SpOoNSAaAlibus el matrımonıio0 Brugis 1920 München.das Eherecht niıcht 1m 38} Anschluß den Kodex Eduard Eichman_n.

Eine eigene Ansicht hat über Materie und Form des
Ehesakramentes. „Materie und Form ..des Ehesakramentes ist
der Ehevertrag ; jedoch aterıe insofern, als eın Ehevertrag Krose, Ä.; 36 Kirchliches an  uCcC. für dasunter Menschen ISt, Form hingegen, indem unter Getauften lische Deutschland. Nebst Mitteilungen der amtlıchenabgeschlossen wird“ (53) Ob damıt das Wesen: der Sache IS Zentralstelle für kirchliche Statistik. IX 1919/20. Frei-klärt 1st * Die Tautfe 1st doch ohl! L1UTI cConditıo 8InNe QU NON, burg, Herder, 1920 (ÄAA, 459 DT. ö9) Gebdaß das Ehesakrament überhaupt zustande kommen kann.

Aus dem einseitigen kheversprechen, das hne Rechtstorm Der and des Kırchlichen andbuches lhegt 111

abgefaßt ist, ält dıe Verpflichtung der Ireue resultieren der gewohnten guten Aufmachung und Ausstattung VOT.
341 Wie Aält sıch das vereinbaren mi1t dem Ausdruck VO:  —_ Die Mıtarbeiter sınd DIS auf den Oomdekan Dr Selbst
Can, 1017, K ırrıita est DTO ubLroque 0ro Aus dieser Aus- diıeselben geblieben ; für ıhn Irai Domkapıtular (Jetztdrucksweise des Kodex wird doch wohl gefolgert werden müssen, Generalvikar) rol. Ros (Paderborn) eın mıt Be-daß eın ungültiges (zweiseltiges der einseitiges) Eheversprechen
A und für siıch keine Verpflichtung weder für den Rechts- och arbeıtung der Abteilung „Zeitlage Uun! kirchliches Leben“.
für den Gewissensbereich mıt sıch bringt. Zugegeben mul} Sein Beıtrag ist sehr gewandt geschrieben ; ET beschäftigtallerdings werden, daß AUS einem formlosen Eheversprechen DET
accidens eine Verpflichtung, [01°4 eine schwere entstehen kann, sıch naturgemäß hauptsächliıch mıt den wichtigen parla-
insofern eben andere Umstände 1n Betracht kommen können, mentarıschen Verhandlungen über die DNEUC Verfassung.
die ihrerseits eine sıttlıche Verpflichtung begründen. erkennt wıederholt d} daß das Zentrum schwie-

Betrefis der Frage,; ob CALL. 104)5) auch die Vollmacht rıger Verhältnisse viel erreicht hat  $ allerdings erhebtenthält, VO der Form der Eheschließung Z dispensieren, scheint och manche Bedenken. Was den vielberufenen derder Verf. 327 dieselbe Ansıcht wıe De Smet, De 8SDON-salibus et matrımonio 113 2106® Z haben. Nach unserer Verfassung angeht, raucht darın wohl nıcht eine
Meinung ann der Ortsordinarius 1mM Can,. 1045, Ur VO  3 Leugnung Gottes esehen werden denn darüber, woher
den eigentlichen (kirchlichen) Ehehindernissen dispensieren. 18808 das Volk dıe Gewalt hat, wırd Ja nichts gesagt ; derEinzelne kleinere Druckfehler waren A verzeichnen. Der
Ausdruck contubernium (: USdTuC. geht zunächst dıe bısherigen erblıchen
2359;,

A u.) fipdet sıch im Can Fürsten. Bedeutsam sınd Rıs Angaben über Wachsen
Nur WT sıch eingehend mıt dem eu eCc des

der Unsittlichkeit und über die Schulfragen ; gerade Jetz-tere lıegen ıhm sehr.Kodex beschäftigt, ırd erkennen, welch eine Arbeıt Auer bringt ıIn seiner Abteilung S Karitativ-soziale1n dem vorlıiegenden er. geleistet hat, un wird ıhm  S Tätigkeit“ besonders viel statistisches aterial ber dıefür $eine ühe den schuldigen Dg.nk wissen. Leistungen einzelner Ordensgenossenschaften. KErfreulıchFreunde, welche sıch durch seine früheren lateı- umfangreich sınd diıesmal dıe Beiträge der Zentralstellenıschen Publikationen auch 1mMm Auslande, besonders 1n für Statistik (Dr. KE1tnen): besonders hervorgehoben selKRom, erworben hat, wünschen schon lange, daß K das vollständige Verzeichnis der deutschen Ordensnieder-Eherecht lateinıscher Ausgabe dem Weltmarkt zugäang- lassungen. Der fährt mıt der Bear-ıch emacht werde‚ beıtung wichtiger Ausschnitte der kırchlichen und Kon-
Rom Tımotheus Cap fessions-Statistik fort ; dabe! ırd dıe für uns Katholıken

S ungünstige Kinwirkung des Versailler Friedens dar-
gelegt, erner die kirchliche Versorgung uUurc Welt- und

Ordensgeistliche, dıe Kriegstätigkeit der Orden. Die
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daß dıe AnsıchtKlagen Kroses über Unzuverlässigkeit der Mitteilungen nıcht sıcher entscheıden Tatsache 1St
des Metropoliten Michael VON Damiette und SC1ILLGI (ie-über (;eburten un: T’auten 309) Sınd WO nıcht mit

der schlechten Führung der Taufbücher ZAU begründen, SINNUNSSSCNOSSCHL ] aufgegeben 1St und de1 ungestoOrte
(3ottesdienstesondern mıt der ungeheuren Schwierigkeit, (Großstädten eDTauCc des Weihrauchs beim koptischen

und Diasporagemeinden (mit Oft hunderten OL (Irten) sıch DIS auf Abü’ Barakat un Juhannä ıbn Sabbagh
zuverlässıge Zahlen über die (‚esamtzahl! der (zeburten (14 Jahrh.) zurück verfolgen 1äßt
Zu bekommen dıe Standesämter verlanven U Teıl Ann. LO auf gehört ZUT 5 1 muß br

oroße (‚ebühren siınd ZUIT Teıil ıhren Angaben selbst a1eißen: {ü3 (nıcht : gegen) dıe koptische Kırche. Zu
Anm. kann ich CINI8CS . beisteuern. Nach Ihbn Batüta hat

unzuverlässıg das kann ıch AUS wıederholter I)urchar- das I_ ubän Dschäwi oder, ägyptisch ausgesprochen, Iuban
amen (038 der ostindischen Insel Dschäiwa (ägyptischbeiıtung zahlreicher Hragebogen bestätigen.

Paderborn L1iese (GÄw äX CL ber nıcht Java, sondern die Nachbarinsel
Sumatra (Gilava beı Marco Polo) versteht. Gäwi 1ST A1SO
Abkürzung für Inban und bedeutet „Weihrauch AUS Sumatra‘‘
Gemeint 1SL das Benzoeharz, welches em Benzoebaum Styrax

Graf, IDr Georg, Pfarrer Donaualtheim be1i Dıllingen benzoin eNtistammt Erst 1880l Jahrh rang die Kunde VO

Donau, ber den eDrauc des Weihrauchs be1 dıesem Harze ach Europa ; 1711 Deutschen IS! das Wort Benzul
den opten. [Aus Ehrengabe deutscher Wissenschaft A zuerst 1 15534 111 dem Weltbuche des Sebastıan Franck nach-
Prinz Johann Georg, Herzog Z Sachsen, dargeboten on eısbar. Da damals ZUL Bezeichnung des arabiıschen dsch
katholiıschen Gelehrten, herausgegeben VO Franz Feiler verwendet wurde, dürfte Benzul 10 Korrüption von (lu)bän
Freiburg Br Herder N Co 1920 S Lex 0 dschäwi arstellen. Vgl. Reise des Arabers Ihn Batüta durch

Indien und China bearbeıtet von Dr. VONN M7Z1ikarge, Dr Paul, DBrofessor Univ A Münster A Hamburg,
Gutenberg Verlag, I9II 393 f 402urc die Libysche W üste ZUT Groben ase | Aus Als Begleıter und Dolmetscher des rınzen JohannEhrengabe us 405 e VO  _ Sachsen hatte arge das seltene (Glück u

‚. Kaum hatte Markus bn A-Qanbar (C 140—12068) auch dıe vroße thebanische (Jase 111 der lıbyschen W üste,
OM koptischen Bischof ON Damsis dıe Priesterweihe deren Ööstlıcher el i}  Z C106 dem gyleichlau-empfangen, als CS den Beruf sıch {ühlte, Kırche tenden Namen (elKharge) tragt, Nov BO12 besuchen
ZU reformieren Zunächst wıdmete S sich. mıiıt Eıfer un an dürfen Da Cchiese Kxkursion offenbar neben dem
Krfolg der relig1ösen Belehrung des Volkes und führte Besuch der Klöster Natrontale den Glanzpunkt dieser
dıe außer ung gekommene Beicht VOTI dem mpfange
der Kommunılion wiıeder C111 Auch deı (Glaubenslehre ()rientreise bıldete, nat gerade diese Studie

en (3Öönner : gewıdmet.der Dıiszıplin und 1111 Rıtus führte Neuerungen Be1 (Qasıs Junction der Nähe des alten Abvdos (zwischen
bzw Keformen C111 wobel ihn V orliebe ür dıe Girge und Farschüt) Z zleine Bahn ab, die fast 200 1ilo-

nmeter weıt 1 dıe libysche W üste hinein der großen dermelchitische Kirche, LB der 6 schheßlich (1 173) übertrat
thebanıschen Qase führt.vornehmlıch eıtete. Ihr östlıcher eil heißt ‚ che iußere“*
(el--Kharge), der westliche Adie iınnere‘®. (ed-Dachel) Der süd-Ta hat sich mıt dieser Kpoche derkoptischen ichste eil 25 D reit

und melchitischen Kirche eingehend beschäftigt und darüber el-Khar eß bei den tern Hib (hb
bei denGriechen und Römern Hıbis oder schlechthin Oasis,ıne größere Publikation vorbereitet. Eine <«leine Probe
Dorthin pflegte Nan der Kaiserzeit die Verbannten ZzU depor-_ davon jefert dıese Abhandlung, indem S1C den „ Weıh- tieren. Mag uch fraglıch bleiben, ob der Dichter Juvenalrauchstreit‘“, der damals entbrannte, nach den Quellen, hier als Exulant lebte, W ar doch 24S1IS sicher Zeitiang

namentlıch nach MVlıchael VOIL Damiette, dem Anwalt der der Verbannungsort des Häreslarchen NestorIıius. Da sıch
Kopten, schıildert. Wır erfahren daraus dıe ıinteressante den Verbannten viele Christen befanden und die abgelegene Qase

für Anachoreten große Anziehungskraft besaß, ickelte'T atsache, daß damals dıe koptische ırche den Weih- Nach Ce1INCMsich ıer sehr bald 106 blühende Christengemeinde.rauch als heidnısch V  T  e 4 und ıhn UrcC. Sandarak Briefe des Presbyters Psenosiris des Qasenortes KYSIS zählte die
(arabıschSindarus) ersetizte Dıieses wohlduftende Harz Totengräbergilde Z Zeıt Diokletians zahlreiche _ Christen ZUuU.

stammt (9)81 C allitris quadrivalviıs, Konifere Oord- ıhren Mitgliedern.
afrikas ; INa schrieb aber fälschlıcherweise seinen Ur- Von der Blütezeıt heidnischer nd christliıcher Kultur, welche

die Qase i der Ptolemäer- und Kalserzeılt durchlebte, ZEUSECNSprung em indischen IThekabaume ( Lectonia Z2randis, noch‘ heute zatilreiche Überreste [0)8| Nekropolen, Tempeln,
1STt derarabısch säg) A der auch das Haolz un Kreuze Christı Ziegelburgen, Wasserleitungen, Ansiedelungen,. Berühmt

elhefert aben soll Der Reformator Markus irat nam- Dariustempel IN1L em henotheistischen Amonshymnus. He
diese Zeugen 6e1Ner vergangenen bedeutenden Kultur wur CMnıch für die Abschaffung des Sandarak un für den (Ge- weıt möglıiıch besucht, das wichtigste photographiert und be-brauch des Weihrauchs CIN, da diesen derHerr selbst schrieben. Das Hauptinteresse konzentrierte sıch dabei auf dıe

als Huldigungsgeschenk VOIL den Magiern AaNgENOMME christlichen Altertümer und vor allemauf die eigenartige
habe Demgegenüber berief sich Michael VOILLDamiette, christliche Nekropole des alten Hibıs,am Fuße des Gebel erer

Wortführer‘ der konservatıven Parteı, au{f die nNord- (Vogelberg), VON den Eingeborenen el-Bagawät (die Nubischen }
. Daher beschäftigt ‘SIC auch die vorliegende‚Arbeıt

ung des Markus, des (Gründers der ägyptischen Kirche, vornehmlich MI der Beschreibung und Würdigung dieser Denk
und W1€eS darauf hin, daß der Herr auch das old AUSs mäler, wobelr trefflich gelungene Photographien‘ die Darstellqn3_den Händen der Weisen aNZSCNOMMEN, später aber YOTZ- unterstützen. Die aus Ziegeln hergestellten Oberbauten sind

Durch den eDTrauc. nichts anderes als die Nachbildung der damaligen Ziegelhäuserdem unzweideutig verworifen habe der Oasenbewohner, da man ach altä. Götzenopfern und Zaubereien SC1I der W eihrauch g)n  heptischer Anschauung
das rab als das Wohnhaus des Toten etrachtete und dem-ofaniert und für den christlichen (zottesdienst untaug- vemäß ausstattete,

IC geworden. anz besondere Beachtung verdienen dıe and-und
der „Reformator“ Markus hier wirklich eiwas Deckenmalereien dieser Grabmonumente des und

es en koptischen _ Ritus einführen oder NUr, christliıchen Jahrhunderts, dıe mit den gleichzeltigen der
Beicht, ' dem Altenwieder. Z seınem Rechte römischen Katakomben große Verwandtschaft ZCISCH.Die

oll 1äßt sich Del dem ange Nachrichten Bevorzugung alttestamentlicher ypen weıst nach al
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däs alexandrinische ]udenchri'sténtum ' als dıe Quelle und quéhmlich für holländische Verhälthisse berechnet, 5 hat ©!

auf Alexandrıen als en Mittelpunkt hın, VOL dem AUS selbstverständlıch doch allgemeıne Bedeutung‘ un nımmt auch
besondere Rücksicht auf dıe früher ın Deutschland nd Ungarnsich diese Kunstform sowohl! ach der großen QOase, 31s geltende Konstitution Provida, ach der noch gegenwärtig viele

auch nach Neapel und Rom verbreıtete. Kıngehender der bestehenden Ehen beurteilen sind.
Besprechung unterzieht die Fresken [0)81 WEeIl (Srab- »Baerwa Rıchard, DE Dozent der Psychologie Anl der
kapellen, dıie nach dem organge Kaufmanns als Humboldt-Hochschule 1n Berlin, Occultismus, Spiritismus und

AanımaeTotengebete, gleich der uralten Commendatio unterbewußte seelenzustände [Aus Natur- und Geisteswelt.
Kıtuales, ın Bıldform wissen will. Zahl- 660 Bdchen.]. Leipzig und Berlın, Teubner, 1920 (125 l\ «

ZAweck des Büchleins ist die kritische Einführung in die nier-reiche an (Irt un Stelle angefertigte Photographien C 1 - bewußten Seelenzustände (Hypnose, Doppelich und Besessenheit),en den Wert diıeser schönen Publikation. In das Wesen der intellektuellen Medien (Mediumität 1mM allge-Für den Alttestamentler melnen, Irancereden, Tischrücken, Telepathie a)) den Occul-empfiehlt sıch 8
nachzulesen, Wads über dıe Ahnlichkeit der (J)Jasenstädte 1SMUus 1mMm besonderen (physikalısche Medien). Zur Erklärung

der mediumiıstischen Erscheinungen wiırd 1m welıtesten Sinne dıeder lıbyschen W üste, spezıel] VO  — el-Kharge, mıt den alt- psychische Dissoziation und das Unterbewußtsein geltend: FE-kanaanäischen Lehmfestungen Jericho, egl  O’ ezer) macht bel zumeist iıdentisch mit schwachbetonten der
1n höch: anschaulicher W eise . SaSch weıß. das Bewußtsein gesunkenen Bewußtseinsinhalten, welche

plötzlıch den Scheinwertfer des Bewußtseins auf sıch hinreißen.Dillingen Kuriınger. Mediumität 15t Neigung Ä dieser Bewußtseinsspaltung. Für dıe
Telepathie selbst h die Gedankenfernwirkung, nachgewiesen
besonders a em Medium Pıper. wird auf die Hertzschen Wellen
Un dıe drahtlose Telegraphie hingewiesen, auf Erklärung selbstKleinere Mitteilungen. mangels genügender Unterlagen verzichtet ; wichtig 1st die Kon-
statierung, dalß auch dıie Telepathie nıcht AUS dem Oberbewußlt-»Literarischer Ratgeber für die Katholiken Deutsch-

an 1920/21I. Kempten und Regensburg, Kösel und Friedr. sein der Teilnehmer schöpft @) 97) Die physikalischen Medien
Pustet (97 ST 8°) 3(( Prof Dr Max Ettlinger hnat machen In Materlalisationen der Geister, werden ber VO

WI1E der Verlag hervorhebt eın Drucke der akade- als Betrüger erklärt DIS auf einen kleinen Rest unerklärter Er-
scheinungen. Im DSanzen ist das RBüchlein sehr gul geschrieben ;mıschen Berufsarbeit die Heraus abe des Ratgebers Herrn Philipp die mehrfachen AuUs Mißlverständnis geborenen Angriffe auf dasFunk übergeben, der dıe verdienstvolle Tätigkeit selines Vor-

gangers mıt unleugbarem Geschick fortführt. eue Referenten echte kritisch gestutzte Jenseitige 1im Sinne des Christentums
nd für Geschichte der Herausgeber (früher Prof Dr. Kampers), waren ZUu Vor_teil ‚ des Büchleins besser weggeblieben.
für Mathematik nd Naturwissenschaften Prof Dr. Adalbert

lottenburg (früher Dr. Völler). Das Retferat ber
deutsI?eckel:t- »Friecirich von Schulte’s Lebensabend mıt einer b10-
überno NC

iteraturgeschichte hat Flaskamp statt Achtermann graphischen Einleitung von Marıe von Schulte, geb. O11} der
el der erdrückenden' Fülle der Neuerscheinungen Kall Gießen, Emil KRoth, Q (107 S kl 89) Kart. 4«1st freilich nicht Jedes Werk mit eicher Gründlichkeit und Ge- Die »Lebens-Erinnerungen«, dıe der ıim 1914 1m Alter vonrechtigkeit n  El, aber alles ın ‚ allem genommen steht der fast 88 Jahren verstorbene bekannte Prager, später Bonner

Ratgeber auf einer achtunggebietenden Höhe An Besprechungen Kıiırchenrechtslehrer und Hauptförderer der altkatholischen Be-
vermisse iıch Muckermann, Um das en der Ungeborenen ; WESUNS selbst veröfftfentlicht hatte (1908) nach der persönlichenSadger, Hebbel, eın psychoanalytıscher Versuch ; Margarete Seite hın, besonders durch die Schilderung des Lebensabends ZWindthorst, Die Seele des Jahres ; Haas, Das Naturbild der erganzen, Wäartr nienıand mehr berufen, als dıe lebevolle Gefährtin
NECUCNHN Physik ; Einstein, Ather und Relativitätstheorie ; Freund- seiner etzten Jahre, Schultes zweite Gattin, Inıt der } I90I ench, Die Grundlagen der Einsteinschen Gravitationstheorie. Drei- Ehebund geschlossen hatte. Mitteilungen besonderem ge-ist’ Zarrold S{ig Garrold verdruckt. Möge der gehaltvolle schichtlichen Werte wırd nıcht Es 1st mehr

den Kleinmalerei persönlıchster und intimster Art, die denentgeber vielen eın aufschlußreicher Führer wer dıSchmitt, Schulte gekannt und verehrt haben, Genuß bereiten wird.
uch Von Bernard. Arens Zweite. und dritte, »Margarete Windthorst, Die eele des Jahres.verbesser ADC Freiburg Br., Herder, 1920 (VIIL, > S O°}M ),20; 7320 und Zuschläge.« Das Büchlein, das Gladbach, Volksvereinsverlag, I19I1I9 (239 129). 4,80,«

den Zweck Ernst Zahns Urteil ber die (sedichte Windthorst 1m
olgt, in breiteren Volksschichten, besonders unter LOIL: „Als iıch ıhre Verse las, S  d mıir, als hörte ich _ dasder reiferen eten Jugend aufklärend Z wiıirken, erschien lärchen 1 AaUNCN ım Ried als werfe der Kobold Phantasi

ZUersSLi I91I1 I1 ‚unter ı Titel » Die Lektüre«, In der Neuauflage neckiısche Lichter auf hundert Kleinigkeıiten‘ hnat auch tür1st teilweise erwe rt nd verbessert, Wiıe WIr schon seiner- iıhr NECUCS Bändchen »Die Seele des Jahres« volle Gültigkeit,zeıt hervorhoben (vgl. Theol, Revue 1O1I Sp 622), zeichnet e
ch Aus durch interessante Darstellung, logische Gedankenent-

Eın köstliches Buch, In dem freilich rätselschwerer ExpressionisIMus keine Heimstätte findet ! Beim Durchwandern der Monatewickelung, anzıehende Sprache, Heute, WwOo dıe „papıerne Ge- schaut die Dichterin ın ıhren gedankenreichen und formschönefahr““ groß) geworden ISt, daß selbst der Staat gesetzgeberisch Prosa- nd Poesiegaben Jjeweıls dıe Seelenstimmung: des ahresmıt Abwehrmaßnahmen einzugreifen sıch SCZWUNSECN sıeht, 1st Weckt der schwere Schnee des Januar den unsch ach lärungseıne Verbreitung doppelt wünschenswert. Besonders seijen auch des Hiımmels, hallt durch das Flockengewirre der Frau Hollealle Jugenderzieher und Jugendseelsorger auf dieses praktischeHıilfsmittel hingewiesen. Die Stelle auf 8 „Man muß das
Februar „„der Gesang der Seelen ungetaufter Kinder‘‘, so plaudert der M von  1 Bundeslade und Gottesmutter nd der ApGegen‘ wissen usw.“”, die WIr In unserer ersten Besprechung VO den rel Ackern „Glaube, Hoffnung und Liebe“. Siebenschon beanstandet hatten, aätten WIr durch die Bemerkung DSänge der. Frau Holle Vom Mummelsee erklingen im Mai, wersetzt gesehen, dal} der Jugend Ja In Werken katholischer utoren Maiglöckchen ohne Teufelskrallen blühen. Sommerregenlernen. Priesterseele des W aldes sınd Kostbarkeiten des Juni .Gelegenheit geboten ISt, das ; Gegen: kennen

Sommers. offenbart dıe Dıchterın Monat um Monat Licht und SchatteWouters, Ludov.,, SS e De form promissionis der Seele des bürgerlichen Jahres und äßt durch das Finset celebrationis matrimonii. E quıinta, ad Codicem Juris der Seele uns hinüberschauen ZUmM Kwigen, Die
canonici accommodata. Bussum (in Hollandia), Paul Brand, schmucke
I919 74 Si2pt. 89) [, Das 1 «

handliche Ausstattung ma;ht em Verl:|ag Ehre
Kapitel behandelt dierechtliche Form der Verlobung, das B dıie kanonische und litur- ‘ »Das Kennzeichen seiner Jünger. Kın Büchlein vogische Form ‚der EheschließuS, das dıe Form bei Ehen der christliıchen aritas Dr Engelbert Krebs Freiburgzwischen Katholiken und Akatholiken, das die Art der Kın- Herder, I921I (VI, K 75 M.. 10,50; geb. I4).« Deschreibung 1Ns Ehe- und Taufbuch Ruhig abwägendes Urteil,Eingehen auf Grenzfälle und klar Darstellung eignen, wıe den

Freiburger JT'heologieprofessor Krebs hat 1919 ‚beim großeKaritaskurs Vorträge ZUL Vertiefung des Karitasgeistes überüheren, S auch dieser_ neuen Auflage. Ist das Heift auch übgmatürlichen Grundlagen dei"‚ Karitas gehalten und sie jetzt
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Druck veröffentlicht Kıttel,Die Beziehung der arıtas ott und R! Die Religion des Volkes Israel., LDz } Quelle &r
ZUr Kirche wiırd ach allen Seiten ı theologisch-lichtvoller Weise Meyer (VIL 210).

Hin und wıeder möchte och mehr dıe Sprache Chambers; ©: Biblical psychology : Ser1e65 of preliminary
des erzens hören. Die Karitasliteratur 15f leider sehr N} studies LO Partrıdge, 1920
verwertet Zur Theologie der arıtas hat der erf£. gute Be1- Wynne, W., he Bıble 488l the after-lıfe. and ed Lö2

geliefert, Lliese. Kıngsley Pr;, 1920 310 108 6d
Döller. ( Das Weib [Bibl Zeitfr 9, / 9 ] Mstr.,» Junge elden kın Aufruf jJungmannen on Hardy Aschendorff, 1920 84) M 330Schilgen Kevelaer, Bercker, 1920 (I91 8°) s.« — Der Neubauer,Jesuit Sch bıetet ıer Gedanken, die zahlreichen Jünglings- 1E Beiträge Zur Geschichte des biblisch-talmud.

Tle
exerzıitien verwertet hat, eINeET breiten Leserkreise dar. Vor Eheschließungsrechts. KPZ. Hınrıchs, 1920 (XVI,;,

249 Lex 09) jJe M :25allem wiırd die Bewahrung der Keuschheit eingehend behandelt
für Heıinisch, e Personiftikationen U Hypostasen 65 11Alles 151 den Gesichtspunkt des Heldentums gestellt, Alten Orient. |Bıbl. Zeitfr. O, 10/12]. Mstr.P Aschendorfiden dıe Jugend viel Verständnis hat Sch nat der Dar- (60) 3320stellungsweise vieles MmMiıt Roh DSCIMCIN, WLn uch dessen Doumergue E Moise er la (Genese ID de FOol el Vieknappe sentenzenhafte ÄArt nıcht erreicht dafür 1St 148! man-

chem praktischer und Liese. _ 1920 (XV 21)
IThe 1I1wo Creation StOrCIES (Ge-Forrester Brown

12 s 6d»Gemeinschaftsgeist 11 Wiederaufbau. Von Dr. August nes 6 atkins, I1920 305
Pieper. Freiburg, Herder, 1920 (32 5 839) ML , Das Baıley, E: and KENT: P Hıstory of the Hebrew
Büchlein enthält Prälat Pıepers bedeutsamen Vortrag auf dem Commonwealth. N Scribner, 1920 (XV, 96) Z
Würzburger Katholikentag 1920 Es kämpft SC en seelıschen W.eber, M, Gesammelte Aufsätze Religionssoziologie, 88|
Zusammenbruch UNSCTCS Volkes Der relig1Öös begründete Familien- Das antıke Judentum. Füb; Mohbhr (VII, 442).
und Gemeinschäaftsgeist, der nıcht zuletzt alle uUunser& ereine DesnOvVers; E Les SUCITCS exterieures de [)avıd (BullLittEcc!
durchdringen muß, WIT. als. CINZISCS Heilmittel dargestellt.

\ Liese.
1920, 9/10, 340—67)

Jastrow, M 8 he Book of Job Phüad« Lippincott, 1920
Personennachrichten Zum Prof der Dogmatık (36

der kath -theol Fakultät der Univ Breslau wurde der Bonner Capelle, B., L’element afrıcaın ans le Psalterıum Casiınense
In der Bonner kath (RBened 1920, 3 /4, 113—31).Privatdozent Dr Bernhard C beruten Aaiders; De propheten des (Q)uden Verbonds. Kampentheol Fakultät wurde Generalsekretär Dr Wılhelm SC h Kok, 1919ZUunmn Prof. der christlichen Gegsellschaftslehre nınt Prof 10526 B Les prophetes d’Israel Lierre, Van In, I919Ur Egon Schneider der Akademie Paderborn folgt

ute als Auditor der ota ach Rom Prof IJr Friedrich (AVI, 12)
lad-Klımke S C1NCIH ufe 88! dıe gregorlanische Universität Dımm ler, E., Jeremas. UÜbersetzt, eingel erklärt

Rom Es habıiılıtierten sıch Dr theol el phil Johann Peter bach, Volksverein, (35 (278 169). 7320
SchO{tif, V he Ship Eyie, N Longmans 157 $ 2

theol
Steffes für Religionsphilosophie Uun: Apologetik der kath.-

Fakultät der Univ theol tto Ett! für SCHU1z, Die Geschichte der Juden SCeIT der Zeıt des ProphetenMünster, Dr Maleachı. Bielefeld, Bethel, O. (56) 1,50.Katechetik und Pädagogık der Unıv Graz, Dr theol phil Dausch Der Kanon des N Aufl [Bibl Zeitfr 5 ]Johannes Hessen für Philosophie der Uniıv Köln Der Mstr., Aschendorff (44)Professor der Dogmatık und Apologetik Lyzeum Dıllın-
LICW translation. New ed&A BEV.:

9C Dr. Philipp Friedrich 1St Al März ] 45 Lebens- Mof{ffatt, 1E he
Jahre gestorben. Lo., Hodder (40  ) 189).

Hoskier, \ E New and complete edition ofthe Irish Latıi
Gospel Codex Usser r otherwise known »”  he
Garland of Howth®‘. Trinity College Library, Dublıin.

Bucher und Zeitschriftenschau. ’) LO Quarıitch, 1920 22 1LO"8-;
Weir, i H) TIhe Variants the Gospel rCpOFrIS Lo lex

Gardner (1 so) 6 sBiblische Theologie.
Sellin, D Einleitung das Weinel, H; Biblische Theologıe des Die Religion Jesu

U: des Urchristentums. Hältte.NeCUu bearb Aufl Lpzx

M 14 ) * vb Aufl T1 üb., Mohr,
Quelle CVCI, 1920 (XAVJL, 1873 1920 (1—288) M

jJefferies; A The Growth. f the Old est. nd ed., LEWV Mellone, H: he SE and modern life. Lo Lindsey Pr
O2 Harrap 149 58670

Lo tZs W Hebräische Sprachlehre. Vn Aufl LDZ Deichert Schlatter Die Geschichte des Christus Stuttgart, Calwer
1920 (VI, 174 16). M 7 Vereinsbuchh. 54 M 30Steuernagel, Cn Hebräische Grammatik. Aufl Ber! vols. New
Reuther Reıichard (X; 156 b 130) Tissot, T Life of Qur Savıour, Esus Christ.

ed
Beer, Hebräische Grammatik Neudr

Lo... K 1920 40 63 S,
Berl|Samm] Juncker, A Jesus der Herr. [Zeıt- U, Streitfr, AA]Göschen 763] er] Verein w155 Verleger 1020 144) Lichterfelde, Runge, 1920 (24 M 210Ben Jehuda El Thesaurus tOLIUS hebraitatıs et veterıs ei Tillmann, F E Jesus, der Menschensohn. Aufl [Bıbl. Zeitir.

Cent1071Ss (In hebr Sprache) Bd 1:3 52 Lifgy D I} Mstr., Aschendorff (30) M1.Berl.-Schöneberg, Langenscheildt (AV ıl 2689—2747 Leipoldt, I Jesus &, die Frauen.: Bilder A2us der Sıttenge-Lex Ö0) 7390 schichte der alten Welt Lpz Quelle Meyer (IV, 170)Hılber, P Bıblische Hermeneutıik. Aufl Brixen, Weger, M ı
103 M

Heim, Aufil PAalimer. 5i Christianıty and C HhriSst: 10‘9 Christophers,K, Die Weltanschauung der Bıbel. Lpz 1920 20 6°8.
Deichert 87) Robertson, AN The Sa ings of Jesus of Nazareth. D,Entschleierung der g Schriften. Lpz., Mutze, (VI; 280) M Swarthmore PT.. 1920 (1 9) 58Peters; N., Friedrich Delitzschs Lästerschrift die Bibel Meyer, Eı Ursprung Anfänge des Christentums.

des u, ihren Gott eo. 1920, $9 135—49 Die Evangelıen, Stuttg., C (XIIL, 340) 32König, B Friedrich Delitzschs ‚„„dıe große Täuschung“‘ kritisch Weinel, H- Die Bergpredigt. Ihr Aufbau, iıhr Sinn ıhre
beleuchtet. Aufl Güt Bertelsmann (1 12) Echtheıiıt uUSW.

Caro: REn Vom Judengott. Berl] Philo-Verlag, (83) ML S [Aus Natur U Geistesw. 790). EDZ.; Teubner,
Bibel German. Kultur bibl 1920 H M ZyTTr OS A  Döllinger, P Baldur Hastie, D he Threshold of the Temple: studies 112 the

Kanaan Ue. german, Christentum VOr Christus., Mıt 36 Abb theology of the Lord’s Prayer. ‚l Stockwell, 1920 25‚ Kürzere Volksausg. Nürnberg, Spindler (192) M ıs 7 80
}Die Schriften; beı denen keine Jahresbezeichnung > Historische Theologie.

gegeben 1ST, gehören dem laufenden Jahre Die Preise VeETr- Labriolile; de, Histoire de la lıtterature latıne chretienne.
stehen sich hne dıe Teuerungszuschläge. P Les belles jettres, 1920 741) I
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Brewer, Ba Die ‘kirchliche Privatbuße 1m christl. Altertum Falb; A E) Luther dıe Juden, Mchn,., Deutscher Volksverlag
(Zkath I’heo! [921I, V el (87

SpäCcil, 38 La dottrina de]l purgatorio0 in CGClemente Aless ed Brucker, ] La Comp. de EeSuSs Esquisse de 1018 institut e
in UOrigene (Bessarıone IOI9 giul.-dic,, I 3 1—46). de SO hiıstolre (1521—1773).

Gayvrte, FY Le dıvorce IVe ans la 101 Civıle et les C4anNOoNs F'r
B Beauchesqe‚ 1920

de 5 . Basıle (EchosOr 1920 Juull., 205—321). Boehmer, HS Die Jesulten. Eine histor. Skizze. gänzlich
Dieu, E& Le commentaiıre armenıen de Can Chrysostome neubearb. Aufßi ( Aus Natur P (Geisteswelt 491 Kp2Z.; { eub-

SUT Isa (ch 83—64) est-1l authentique ? (RHistEccl! I92[1, I,
— 2(0) ]).

Ner 109 2,80.
Wood, C and Woodward, R E An talıan caro]| book

W alter, G., Die Heıdenmissior nach der Lehre des Augusti- selection of Iaude spirılualı of the 6th and I7th CEHTt
11U5 Mstr., Aschendorft 216) M so EOX Faıith Pro. 1920 Al »” 83 6 d

Kımml, K Das Furchtproblem iın der Lehre des h Augustıin Coste, P incent de Paul Correspondance, entretiens,
(Zkath I’heol 102[I, I, 43 — documents. Correspondance. P‚ Gabalda, 1920

Wılmart, D Deux exposit1ons d’un A  n  eveque Fortunat SUr (AXVIIL, 624) Fr 25
’Evangile (RBened 1920, 3/4, 160 —74). r  (5D+- m Hıstoire lıtteraire du sentiment religieux wn {}

France.,Slıpyı, Die Irinitätslehre des byzantın. Patriarchen Photius Vol L’ecole de Port Royal, Vol L’ecole du
(Zkath Theol 192[I, I 66—96). Lallemant., F Bloud, 1920 (604 ; A11)

Zwierzina, R Steyrer Bruchstück VOIN Notkers Psalmenüber- Seilliere, B Mıne. Guvon el Fenelon, precurseurs de KOousseau.
setzung (BeitrGeschDtschSpr 4y D 192—212). F Alcan, 1920 394 F

Honnef, E Gottesliebe. Das Buch des Bernard V Clair- Gruber, M., Wunderbares eben des Stanislaus Kostka.
aduxX ber die Liebe Gottes. Übers erläutert. Elberfeld, - Taus. FrDg., Herder, O, (VIL, 175)

Lohmann; VV Das Ende des alten Kölner Domkapitels
Päpke, M! Das Marıenleben des Schweizers Wernher, AUS

Wuppertaler Druck,, C (92 1609). M 4,50. nach der Säkularısation des Kurstaates. Köln, Stauff, 1920
M 70Heidelberger Handschrift hrsg. Ber/].,, Weıdmann, 1920 (XVII, (VUIL, ;8)

267 Lex, 59) M .40 Haccius, G) Hannoversche Missionsgeschichte. } * p Hältte.
Lazzeri; b Processo dı Canonizzazione dı Chiara d’Assıisı! Hermannsburg, Missionshandlung, 1920 616).

(ArchFranciscHist 1920, 3/4 403—507) Hofer, F Der h Klemens Maria Hotbauer. Frbg., Herder
Bughetti, B’ Ricostruzione dı ue capıtolı aggıunt! al F10retti (XXIHL, 461) 35

(Ebd 316—87). E Nachbaur, d In der Werkstatt Gottes. Lebensbild des August
Wyngaert, Va  —_ den, De tertio Ordıne Franciscı 1uxta Pfeifer Ebd (IHIT, 196) M E

Marıanum Florentinum (Ebd 1/2, 3 —>  772 Kerer. F, . DE Don Bosko Rgsb,, ngagsgnsmlt CVML, 10)
—, . Stukken . nopens de Derde rde (NeerlFrancıisc 1921, ä y

60—75). Systematische Theologıie.Borne, van den,
6—17). JDE oorsprdnkel\ijké' rege] der Derde rde

Mausbach, e Grundzüge der kath Apologetik. Aufl
P NNac hi, B3 Bullarium Pontificium, quod EXsStiat 1n Archivo Mstr., Aschendorff 158)Sacrı Conventus Francisci Assisıensis

Hıst 1920, 1/2, 136—80; 3/4, 508—85).
(finis) (ArchFrancisc Boulenger, V Manuel d’Apologetique,(490 13) In

Lyon, Vıtte, 1920
Callebaut, AÄ% Le chapıtre general de 1272 ce  (  br  E Lyon Felder, s Apologetica S1Ve theologia fundamentalis In sSum

(Ebd 3/4, 305—17). scholarum. Bde Padı, Schöningh, 1920 (IA, 270 VILL,Krultwagen, B‚ Gerard Van Daınt-Quentin Petrus 359) M
Kameri1jk (NeerlFrancisc 1920, $ 9 03—14; 1921I, 1 18—28) M Er Aus kath [deenwelt. (Gesammelte Aufsätze

Guardini, R., Die Lehre des Bonaventura VO der Erlösung. Vorträge., Mstr., Aschendorft (VI, S04) M 36Düsseldorf, Schwann (XX, 206) M 25 W alleen, Voy Christentum . EBZa Altmann, 1920 102 M
Stadler, F Albertus Magnus : De anımalıbus lıbrı XVI nach Bougquet, G5 Is Christianity the tinal relıgı0n ” EO% Mac-

er Cölner Urschrift. 2 Buch Mstr., millan 3060 108 6d
Aschendorfi, 1920 (AXI 37 843—1664) M 100, Vonier, A) The Christian mind, LO Herder, 1920‚(2 17). Se

EınGeyer, Ihomae Ag. theologıae Dartıs qu: Geyser, E Eidologıie od Philosophie als Formerkenntnis.
stiones de essentia et potent11s anımae ın generali philosoph, Programm. Frbg., Herder (IHIN, 1 M7una cum Guilelmi de La Mare correctoril art, 25 (Florileg. U  —.  mon, DE Der Pragmatiısmus ın der modernen französ, Philo-
patrist. 14] Bonn, Hanstein, 1920 (XX, 66) M 4550 sophie. Pad., Schöningh, 1920 (AV.E 60) 16Grabmann, M,, Thomas W: Aquın Petrus Hıbernia (Philos Endres, e Einleitung ın die Philosophie.Jb 1920, 4, 346—62) 1920 (VII;, 195)

Kempten, Kösel,
Sertillanges, La sclence el les sciences speculatıvesd’apres Tho 5Sawıcki, B Geschichtsphilosophie. Ebd 1920 (IX, 06) M 10

mas d’Aq (RScPhil Theol 1921, s 5-—20) Michelitsch, A Einleitung in dıe Naturphilosophie. Graz,Blanche, F Sur le sens de quelques locutions COnNCcernant ‚OL1a (IV, 132) 45T’analogie ans la langue de Thomas d’A (Ebd 52—59). CYManNs, G., Einführung ın die Metaphysık aut GrundlageKöttin; O., F  ame du culte, La de religion d’apres der Erfahrung. 5y 1112, Aufl Lpz., Barth _ (VI, 64) 56Thomas d’Aq Löwen, Mont-Cesar, 1920 (838 1 29). Fr 1,50,. Stölzle, R., Naturwissenschaft 5 MetaDurst, Zur Armenseelen-Anrufung. Hıst.-theol. Würdigung 7 333—46)
physik (Philos J]b 1920,

der Lehre des h (D’Thomas 7, [/4, 227—68). Andreä, Ba Der gelst. ensch seine Freiheit. Eın FührerRackl,; M., Die ungedruckte Verteidigungsschrift des Demetrius durch dıe Irrgänge der Gegenwart.
M IS

Stuttg., Hoffmann,Kydones für Thomas Aquin Neilos Kabasılas
(Ebd 303 7) (VII, 222)

h N, A, Lehrbuch der Philosophie. D Psycho-CGallebaut, e L’Ecosse, patrıe du bienh Jean Duns Scot logıie, vb ü, Aufl Hrsg. Ve Beßmer.(ArchFranciscHist 1920, 12 75 —88 Frbg Herder (AVI: 483) M 52,50Bughetti, B., Acta officialia de regımine CiARSSatum durante Jansen, B., Scholastische: 4 A ıinoderne
5>d6eCc,. (Ebd 89-—1I 5) 1092 I, 4, ‚249—66).

Philosophie (Stimmléit
Ziesemer, V Das große Amterbuch des deutschen Ordens. Kleinschrod, B DasDanzig, Kafemann 99 Lex ö9) L3 O:

Lebensproblem A das Einsteinsche Rela-
ONcCOeEUr, P La theorie de la matiere e de la forme chez t1vitätsprinzip in Raum RS Zeıt. [Frankf. zelit Brosch. 40,3 ] Hamm, Breer Th., 1920 (64) M $,/5Guill. CCam (RScPhilTheol I02[I, — Wulf, E Einsteins Relativitätstheorie. Gemeinverständliıch

98! > Hedwig, Zur Würdigung der Psalmenvorlesung Luthers dargestellt. Innsbruck, Iyrolia CVE 836) 8,50.
Lu 19131515 Weimar, Böhlau, 1920 (‘» y I Lex. 89). M7 Gredt, E Unsere Außenwelt. Eine Untersuchung übe den;:her J.. Martin Luthers Auslegung des Psalms. Berl,, gegenständl. Wert der Sinneserkenntnis. Ebd 332Breslauer, 1920 ($S1I Lex 80) M Beitex: F, Das Wunder. Aufl Stuttg., Steinkopf I0Jordan, Luther A der Bann in seinen' u seiner Zeitgenossen Kleist, Ves Auftallende Erscheinungen dem Chtistusbilde SAussagen, Lpz., Breitkopf & Härtel, 1929 (64 111. Abb.) Limpias, $ 09 Aufl Kirnach-ViıllinDECN, Verlag W aisen-375 anstalt 160 [1}2. Tarı)
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Isenkrahe Untersuchungen ber das Endliche 8i das Un-
endliche

RAr E Methodism today mer 1920, 4y 481—9501),
Heft Bonn Marcus N Weber, 1920 (XI W alter Va der Bleek, Br Der protestant. Lebensgeıist.

245) 16 Der deutsche W artburggedanke SCInN Vermächtnis. LDZ
Denzinger, H}, Enchirıiıdion symbolorum definıtionum et de- Grunow (1 60) M 15

clarationum de rebus fide1 BT AL QUaM pd Weißler, Ä., Religion Volkstum reu IO I921I
V1ıLt Bannwart. Frbeg., Herder (AAVIIN, 669) M 28 215-—44)

avallera, F! Thesaurus doctrinae catholicae documentis Krose Die Berücksichtigung des Religionsbekenntnisses bei
MNagıster] ecclesiasticı ordine methodico dispositus. Beau- der Bevölkerungsstatistik (StimmzZeıt 19021 4, 241—48)
chesne, 19020 (XVI, 794) Kr 35 Jaler, Gedanken ZUr heutigen deelsorge

M 6.60
Graz, „StyriaKeßler;, B; Kvangelische Glaubensgewißheit auf Grund on 46)

Lutherworten, 1111 Licht. der vergleichenden Religionswissen- Krebs, Das Kennzeıchen SCeINETr Jünger ben Spschaft. Tüb,., Mohr, 1920 D} L11} M Der Knechtsdienst des kath Priesters Gedanken ber das
Heiım, Kı Glaubensgewißheit. Zes völlig umgearb. Aufi EZ:, Priesterideal gegenüber Franz Mertens Anklageschrift 6

Hinrichs, 1920 (1V, 216) 5 Sklavereı der kathol. Geistlichen‘‘. Konstanz, Oberbad Ver-
Bılden ungelöste Fragen Cc1in Hındernis für en Glauben * lagsanstalt, 19020 (32) M 1,60
Aufi Ber]l,, Furche- Verlag, 1920 (28) $°

Dimmler, DE J)as wunderbare Licht.
Ludwig, D Tugendschule Gemma Galganis, Dienerin Gottes

Glaubenslehre.
Darstellung der kath StgmMalsıerten Jungfrau Lucca. Andechs, W allfahrts-

Bde Kempten, Ösel 1920 (Xl 768 Verlag, 458) 28
284 ; 289) e M ı0 LüCas, Die Reichtümer des göttl erzens Jesu. Gedanken

olb Die Gottesbeweise Graz, Moser (1V 150) Erwägungen ZUr Herz Jesu Litanei. Limburg, KongregationLebreton,; i Les du: dogme de 1a Trinite 4° dıt. d. Pallottiner, M 16
D Beauchesne, 1920 644) Fr 24 Herwegen, Ild.,, M Spahn, Schulte, Student, Kultur,Moss, B., he Body He introduction the PTO- Katholizismus. .Gladbach, Volksverein (35 M 3blem of Christian V. KO: K., 1920 164 E: Schilgzen, ELG Junge Helden ben Sp [ 1Feuling, DE Die Zugehörigkeit ZUT Kırche (BenediktMon 1021I, Christliche uns1/2, 35—42 Stufen der Zugehörigkeıit ZUTt Kirche (3/4,
150—63). Weiıse, GX Studien ZUrTr Entwicklungsgeschichte des abendländ:

Commer, B Das Gnadenleben der Kırche (DThomas V, Basılıkengrundrisses den frühesten Jahrhunderten des
2! E Ur735 5/4,; 288—2303). FSitz Heıidelb. Wiss, I919, GE Heidelb., Wiınter

5Segond, I Le probleme psychologique de la gräce el de la ”70) 3,50.
COLLVEISION (JPsych 1920 1iNaıl 1, 415—9)5 Weisbach, Der Barock als Kunst der Gegenreformation,Wunderle, G ur Psychologie der Reue Ergebnisse e1iner Berl]., M 80.

Mitterwieser
Cassıirer (VII, 232 Lex ö9)

Easton,
Umfrage. TübB.. Mohr (69) 8l  < h) Landshuts Kunstdenkmäler.S Self-Baptism TEgr 1920, 4y 513—18). Die Landshuter Klöster VOT der Säkularisation. Landshut,Lübech, K Die Firmung der orthodoxen griech. Kirche Thomann, 80) M 3,60(PBonus 10920 Dez., I11I1-—18), Creutz, « Öölner Kirchen Köln, Rheinland Verlao (86Eütz; OM ber die Wirkungen die Notwendigkeıit der at) M I0,50Eucharistie (Zkath T’heol L920, 4, 505—38) ÖOnge; de, Der Dom Utrtrecht len, 7dölzel

Kramp, 1 Die Opferanschauungen der röm. Meßllıturgie. Rgsb., (1I0 Tafı, 16 dPustet, 19020 / B 67 L Erica,Der Utrecht-Psalter.
L

Ebd. O, (10 Tat
Zäahn, Das Jense1lts. Zg vb. ufl Badır Schöningh, 1920AUR 76) M m. 17 «  W ölfflin, H:Die Bamberger EınMcComb, D The Future ıte the lıght of modern INqUIrV. Bilderhandschrift VOom 1000 Zg Aufl Mi

Lo., Watkıns, 1920 24 70800 farb Taf. Mchn., urt Wolff (39) 160.
R altl, F’ Modern Premillennialism and the Christian Hope. Berstl, H Das Raumproblem 88 der altchristl!. Malerei. Mit

N Abingdon Pf 1920 25 1,50. Da Abb. Bonn, Schröder, 1920 (IX II9 Lex 59). M 20
Bıllot, B Da DAarQuUSIEC, P, Beauchesne, 1920 Lamberton, C D., Themes from St. John’s Gospel earlyHIL A Ethics, General and Speclal. . Macmiuillan, AL GERoman catacomb PaInUungs. LOS5 Miılford, 1920

1920 (ÄIV, 14)
A

Pfleiderer, R Die Attrıbute der Heiligen. Kın alphabet.I®  O:  pfert; Moraltheologie, Ö., VD. Aufl., bes Nachschlagebuch. L Aufl Ulm, Kerler, 1920 (VII, 205) M 5Staab Pad.; Schöningh, 1920 450) 2 Reitlechner, E Belträge ZUT kırchl. Bılderkunde. Salzburg,Mutz, 2 Christliche Aszetik. Aufi Ebd 1920 (XV Pustet (123)
Z M Grimschitz, Die monumentalen Gemäldefolgen des Domes

KIebsS;, E’ Grundfiragen der kirchl. Mystıik. Frbg JdJerder (VII urk Wien, Hölzel, Ö] (10 Taf. I 7B M
266) 14,20. Windisch, AGG Reines Menschentum. RE  ıne Sammlung. alt-

NeuUu Holzschnitte u Stiche alter Meıster.Montmorand, M de, Psychologıe des MYySUquUES catholiquesorthodoxes. KDZa Naumann,
P Alcan, 1920 F'y 1920 (61 I, Abb.) 300

ager, A ÄAus der mM yST. Liıteratur der Gegenwart (PBonus Zoege Manteuffel, 1, ans Holbein der Maler. Mit
1920 Dez,, AA —A0 60 Abb Mchn., Schmidt, O, (85Kanzel Hs Mystik (KKanzel I921, I 8 r U3 Pınder, W., Die dichterische Wurzel der J1eta (RepKunstWissTanquerey, A) Un plan de theologie ascetique et MYSUqUE 1920, 44/6, K64)(RAscetMyst I92[1, U 23—36) Rıefel 9 F Rol{fs, W., Zur Grünewaldforschung (Ebd 22049)Guibert, de, PFODOS de 1a contemplatiıon Bernhart, A Die mbolik ı Menschwerdungsbild des Isen-
1920, 4l I) heimer Altars.

Wäöli{fflin, M Die Kunst Albrecht Dürers.
1 Abb Mchn., Patmos-Verlag 45)

Praktische Theologie Aufl Mit I45
Abb Mchn., Bruckmann, 1920 (X, 339 Lex. 89) 60

CA1 G Commentariıum Cod Jur. aDn Lib Normae Schmidt, ‚ Joseph Führichs religiöse Kunst. Mit
generales. Turin, Marietti, 1920 20 6,50 Bıldtaf Berl.; Furche-Verlag, O: (XV) M ı8.
nfanı, E De 1UTIC religi0sorum. Ebd. 1920 23 Kreitmailer, 1 Beuroner Kunst, 106 Ausdrucksform der
Ya T Ommentarium Codicis JUF, can. Lib De Dro- christl. Mystik, Miıt Taf. 509 vb. ufl Frbg.,cessibus. De 1udic1is. Ebd 192024 18 _ Herder (XVINHU 115 M 25

UDE Die „geschlossene“‘ Zeit H: iıhr heidnisch römisches Neuß, N  W., Die christl. Kunst l theol Studium (ZChrist!KunstVorbild (MünstPastB| I921I, Z 17—20):  SA 1921I, 5 /6, 73—77)
tes, Die Kırche Un die Zivilisation. Aus Franz, Beitz, E., Die christl. Kunst die Trennung Kirche L

Ächn., Kösel Pustet ı Komm., 1920 (87) Staat (Ebd 65 —69)heu P TD  Die Sekten der Gegenwart, Zwg umgearb. Aufl Kü '9 K Trennung -VO: Kirche: u‚ Staat ur der Denkmal-
ult3S., Quell- Verlag  LW TE I I schutz. 1tZ, Dominicus, O, (16 IMAbb ex. 809)W., The Faith of Quaker. Cambr Y Univ. Pr Gutilitt.. GG  Tepli \  Pflege der kirchl. Kunstdenkmäler

Deichert IV 153)M, J. W.,  O (444):  221



1921dl TTHEOLOGISCHE REVUE Nr 3/4

REENENZÜEMSNEHZS |
Otto iIimmermann

DasE
Ö Bändchen 80 DANIE

Bandchen Der immergleiche
02530 M 340 geb V 7320

DIie Schrift handelt Kapiteln Selbst-
SCIM (GJottes VO11 (Gsottesbeweis AUS der Zufälligkeit

Zum 600jährigen odestag
der Weltr und AUS der Veränderlichkeit der elt (14 ptember
DIie schwierigsten philosophischen Fragen sınd hıer Nante Iie Göilliche omödie Übertragen VORN ZOOZmMAaNnnN Mit, nNnermnıt CeINCT Klarheıt dargestellt, dı inNnan 111 äahnlıchen 5 4 Auftf] 120philosophischen Abhandlungen deutscher utoren EKiınfüuhrung und Anmerkungen VYOonNn Dr - Santier
schmerzlıch vermi1(t. Dıie Lesung dieser vorzüglıchen wa 550 S (Im Druck.)

2SImMa UÜbersetzt und erklart mıfSchrift kannn SOM1T7 armstens empfohlen werden.“‘ Kınfuhrung VON
#Psychische Sstudien, Le1pz1ig % Heit | Dr udwig Sauter. Mit Bildern VON Aanie (GGabriel Rosseift] Ar (XII 3} d  O  A
I1 Bändchen: Ohne dxrenzen und nden,” Biılder). 1 geb >

Gedanken ber en unendli:chen ott IJen Ge- . Monarchie. Übersetzt 3881 erklärt mi1t e1Ner Einführung VO Dr.
bıldeten dargelegt Aufi (VIH u 20 Sauter 1920 (AL1L U, 210 55 Tafeln) geb.M  A; geb Y

„Skrupellos 112 der Wahl ihrer Mittel machen rayert Ör Nante und Ouston jewart 2 vermehrte u
OT QU 92 5.) M 1.50sıch heute Materjalısmus, Pantheismus, Moniısmus De-

denklich breit. Ihnen entgegenzuwirken IST verdienst- HOS! | Nanies Ariet al NIe falıenischen Kardinale Enthalten
voll, besonders da dıeser Kampf, WL einmal Frestgabe Mermann Grauert ( Vollendune des Lebensjahresinfolge der CI9CENATUSCN DECISUSEN Struktur UuNnsSseTer gew1ıdme! VO:  b SEe1INeN Schulern eX 0 408 S Tafel)
Zeit, für die Anhänger des Christentums ußerst M O0

Hier Zimmermanns Ohne
geb

schwier1g ist Dvroff Dr R., Zn ]renzen und Enden Cc1nNn und kommt NS em
wertvollsten Material Hilfe der Hand keines adell, R Die ante-Zeichnungen der FPriınz! ekundogeniturbibliothekGebildeten sollte das Büchlein fehlen Dresden 1n ahmen der NeEUeTreEN deutschen Kunst

(Schlesische No  Szeitung, Breslau s  ]  \ f Dr. E HNg Allegorie — Danies MM1988 Bändchen: Vom Vielen 5 Einen.‚(ImDruck. Vorstehende Au{isä ON Dyroff, Hadelt un Krebs sSınd entf-
Da Vielheit 16 das letzte Wort der Welterklä- halten Ehrengabe deutscher Wissenschaft.: Dargeboten |dem

Prinzen Johann Georg Herzog ZU Sachsen um Geburtstag]|sein kann, WIT hier das Weltviele ZUT Aus-
Mit, 3 Bildern.gangspunkt C115 Gottesbeweises SENOMMECN. Die katholischen Gelehrten. Hrsg Franz Feßler.

angebliıche Alleinheirtsliehre des Moniısmus oringt durch Lex (XX il S58 — Ü Bildertafeln). In Leinw. M 250 11 Aus-
ihren Wiıderspruch M1 den Tatsachen [10}! 1iNe Cute and schweizer F' 3] numerıerifie Vorzugsausgabe m17 Bıldnis

des Prinzen Johann (GJeore Herzog ( Sachsen 111 Liıchtbild n1% D  &ß  Q}Zweiheit die Schöpfung hınelın
äandiger Unter:  chrift Liebhaberhalbiranzband Nıfr, KopfgoldschnittBändchen DDas dxottesbedurfnis. Als 100M 500 Ausland schweizer IN

Gottesbeweis den Gebildeten dargelegt. Z. U, 3e
Aunufl. (VMIL U, 215 S M \nD: M 0, — 00ZMann, R., Danites a0E.Kıiıne Dichtune. Mıft, Dantes Bildnis VOI

Die Schrift verdient wäarmste Anerkennung Sattler. 8Ü U, 122 5.; — geb. M 8.60
nder formellen und stilıstiıschen Vorzüge, Die Preise erhohen siıch die 11} Buchhandel uüblichen Zuschlaäge
dann uch besonders WESCH der .eingehenden un!
überaus geschickten Berücksichtigung der ıa{  O]  Uuc) Herder& Co D Verlagsbuchhandlung, Freiburg 1.Br.und neuestenLiteratur, Alleıin schon die Blütenlese
VO Zıitaten aus Philosophen, Ethikern; Dichtern uUSW.,
macht D  a  1s Studium der Schrift nıcht bloß ZUu CI
sehr genußreıichen,sondern auch stark überzeugenden Der 100 Band ISI soeben vollständig gewordenGedankenarbeit ( Phi10fsogll_iscglfes Jahrbuch, Fulda 1920,

92—93 {Dr. Chr. Schreiber].
B3 ndchen: arumSchuld und Schmerz? Siimmen der eit
(VIII u. Er Steif broschiert. 3, Katholische Monatschrift für das Geistesleben der Gegenwart

[)as Buch stellt Schuld und Schmerz mitten 51 Jahrgang 1920/1921.en großen Schöpfungsplan Gottes hınein un Preıs für den Jahrgang 1920/1921I M 48 (und Zuschläge)WINN ihnen [& asthetische Schönheiten ab Der Dıie Bestellung ann durch dıie Post der den Buchhande!l erfolgenVerfasser hebt en Leser ber sich selbst hınaus nd
macht ıhn durch SC1IM Denken oroß und stark. Dem Zeitgemäßer Inhalt des neuesten (März-) es
Gebildeten wırd das Buch CIn wirkliche Lebenshilfe Der starke Wiılle. (St Dunin-Bor- Besprechungen aus der Geschichte
seıin nd 1n geEISUgEr Genuß, der ıhn das kleine kowskı1). der Philosophie, der Staatswissen-ErdenleidVErSCSSCH macht.““ Die Bedeutung Wilhelm Wundts. (J schaft nd der Relativitätstheorie(Sonntagsfriede, rnberg 1918. NT 11/12.) Fröbes).

Eın Bändchen ber den teleologischen Die ,„Schicksalsstunde“‘ der preußischenLandeskirche. Sierp). Umschau Der Katholische Fürsorge-Gottesbeweis 1ST Aussıcht SCHOMMCD Frauen ndDer hl Franz Aaver in Mıyako. KEine CIeE1IN für Mädchen,
Die Preise erhöhen sıch un dıe m Buchhandel geschichtliche Untersuchung zum Kinder. Noppel).

üblichen Zuschläge. Teıl nach ungedruckten Quellen.
Schurhammer).

Hoffnung, CIM Bedürfniıs nd CI Des Gratfen Hermann KeyserlingHerder erlagsbuchhandlung,
reiburg Br. Stillung. Gierens). KD N  „Schule der Weisheıt““. Stang).

/ Ea Va } o&  A Herder & Co Freiburg Br



1921 TT ’HEOLOGISCHE HEYUE Nr 3/4

Verlag Ferdinand Schöningh Padernormnw  Br Z Gehrauche HeIM NeOl0OgiSCHEN Sigdium
Von Dr Zahn Universitäts-Biısher erschıenen as HS Protessor vıielfach VeOer-

OL Prof besserte Auflazve OY. 8Alg AL ALC ilie Tl ‘. Yestamen! Ir Mader
VII 3.76 Seiten

V1 160
br 559 geb 39,Auflage 19020 3320 IVl geb 8 .60 Das Studıium dieses Buches wıird jedem die

nach en Grundsätzen des IThomas VON quın erhebenden, dıe kräftigenden Uun: tröstenden W ir-Kalhgt oaMmalı Zum Gebrauche beı Vorlesungen nd ZUuU Selbst- kungen UNSCTES Jenseitsglaubens lebendig VOT
unterricht Von Prof. Dr Diekamp B z’3 LU bearb Aufl Augen hren
I921I X11 308 20,— M., geb. 24,00 VL I u OS
erscheınt 17 Caa W ochen ‚88 )*9 neubearb. Aufi 1888 D NEeUu Christliche S7110 Von DNomkapit. (r Mulz
bearb Aufl A 44 S 2 Mk., geb 26,— Auflage. AVI

Von Prof. Dr Mausbach., D I1{ HLE Dr. L r‚ geb. 3 45772
Neue ach allgemeinem Urteil wırd das CINZISX graltheglogie bısher „„als Ms gedruckt“

111
vergriffen.

utl dastehende Werk keinem anderen übertrofien.Auflage 1111 Sommer bzw. Herbst 1O271. 273 VErn
IhreAI u, 22 1920, 0,— ıe Missionspredigt Fundstellen und ihr In-

nes {lgen Pauius
Von Prof IJr MausbachGrundzüge Her2 ADOIOgElIK /4 Auflaoe V II 158 halt Eine bıblısch-theologische Untersuchung.

102[I, I M; geb. ‚60 Von Har ’ieDET. Privatdozent. (Predigt--Studien
Von Prof, IJr Staoper A verm verb [258 Seiten. 43 M 224FUnOTIE) MErL Auflage 11{ u 716 1920 7{32 In en Preisen IS! der erlags- Leuerungszuschlaggeb [ eingerechnet

nach dem Codex Can Von 1) 1 hım Schäieras( Cap 67 neubearb. Aufl GTscheint 102 S5ommer [921I
(die erste Auflage erschien I9I 48}H.S88} $!!|  M}  !!  ! 3 N MN HOR ON HR OR E H}  U

1111 Grundri(ß Von Prot DrX Jos s Zur biblischen HÄrneuerung der Predigft!  -  1
Schmidlilin AL 465

ya geD ar M S5oeben Sind erschienen:
Bezug durch e de Buchhandlung Die Sonntäglichen:SCHENADNISECHR Verlagsbuchhandiung, Wacfi Episteln

hıenste de1 Prediet erklärter s f OEl  1!
In dem soeben erschlienenen Kundschreiben „Spiritus Paraclitus“* OIl

Dr Kritz JTillmann
Proiessor der Theologie.15 Dept. 1020 ordert Papst Benedikt die Bischöfe nachdrucks- B Yom dventssonnfag bis Palmsonniag.voll auf, nach dem Beispiel des Hıeronymus alle Gläubigen ZUu CT -

mahnen, „daß S1C VOT allem die hl Evangelien nseres Herrn, ebenso Preis 28,—, geb. E bn
dıe Apostelgeschichte und die Briefe Zzu täglicher Lesung eifrig benützen Die Episteln-Erklärung Tillmanns gleicht I89!
und dieselben c  h dauerndem gEeISUSECN Eigentum A machen siıch nlage und Stoff behandlung SCIHEGT wEe1l-
bemühen Der Vater gedenkt 11L Worten höchsten Lobes der verbreiteten kvangelien-Erklärung, VOoO der di
„Gesellschaft vom Hieronymus weilche die möglichst Ver- Fachpresse (Theologische Revue) SEINCrZEILT
breitung der Evangelien und der Apostelgeschichte unter em

daß bald keine Famıilıe
ühmte, da(i ‚C6 Schrift Zzugunsien der prakVolke sıch angelegen SCIMN Läßt, 99 schen Predigt och NIC tief und oründlich =

mehr g1ıbt die JeNe nıcht besıtzt und da(l} alle sıch iıhre tägliche earbeıtet worden SC und daß solche Werke  -  =
Lesung und Betrachtung gewOhnen Desgleichen belobt der Papst alle UuNnNSs NOILUN, WE dıe biblische Erneuerung der =
„JEDC Männer die sıch ML1LT besonderer Sorgfalt bemüht haben nd och modernen Predigt, dıe VO! allen Seıten gefordert =
bemühen, alle Bücher des Neuen Testamentes nd L uswahl AI erde, dıie Waiırklichkeir ireten solle**.
dem Alten Tess#ament bequemem und gefälligem Format heraus- Band der Episteln erscheıint 1111 T.aufezugeben un verbreiten des Sommers I921.

Jdes HI Yalers reiflichster Schwann ‚Verilag,isseldorfi.=
41  1 90 HE UL M  ‚3 L  ILLE  UEaHerders katholische Volksbibe! Z  >  K  e  R  er  8  7  =  S  %  E

$9ehen erSchien Bandnas Alte HRO - . Tesfament i Taschen-Ausgabe
Ausgabe Bänden: Geb 99 Halbleinwand M rn

kasten B
10 eleg Geschenk

Illustrierte Ausgabe: geb in Halbleinwand 19,59 Halbbuckram
5960; eleg. Kasten M O, — INC LOrDUS calholıcarum

Ausgabe in Bänden: Geb Halbleinwand U80 ; 112 eleg. (reschenk- Heft ECK de allone S{Udiorum
kasten 23,80. SUOTum (1538) zugleich ‚30901 rasmus Ip De Obilu

Illustrierte Ausgabe: Geb Halbleinwand M 2 Halbbuckram
26,60;

0annıs CXl adversus calumniam {hegdorici (1543)
{11eleg. asten Ö, mehr. Hrsg, VO Joh Metzler 106

Die Ausgaben haben VOoLln Kardinälen, Erzbischöften und Bıschöfen : dıe 005 [S5, M., beiSubskr, der Yanzen Samml!l. I
erkennendsten Empfehlungen erhalten. Aschendorfische Verlagsbuchhandlung, Münster.

Die Preise erhöhen sıch dıe Buchhandel üblıchen Zuschläge Dieser ummer legt 1n Prospekt [0)8 Schwann
S R C9 } T erlagsbuchhandlung ZU TEIDUFG Br. Düsseldorf un von der Aschendorfischen

Verlagsbuchhandlung 11 Münster bel
TUC. der schendoriischen uüchdruckerei In Münster CN


